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Srieöemvorschlage der neuen 
russischen Regierung.

Der Kongreß der Arbeiter- und Soldaken-
^ '5  hat folgende Bedingungen für einen 
^Nedensvorschlag angenommen: Die durch die 
Evolution oom 6. und 7. November geschaf- 
lAE Regierung der Arbeiter und Bauern 
Ichlcrgt allen Kriegführenden vor. alsbald Be- 
A^chungen über einen gerechten demokra- 
chchen Frieden zu beginnen, der ein sofortiger 
^Neben, d. h. ohne widerrechtliche Aneignung 
Hemden Gebietes und ohne gewaltsame 
Eroberung fremder Nationalitäten, und ein 
Mieden ohne Kontributionen sein muß. Die 
Ausfische Regierung schlägt vor, unverzüglich 
^te energischen Schritte zur Billigung dieser 
uNedensbedingungen zu tun. Unter Annexion 

 ̂ widerrechtlicher Gebietsaneignung ver 
steht die Regierung jede Annexion einer klei 
tsm Nationalität ohne Zustimmung dieser Na- 
wncMät und unabhängig von ihrer geogra­

phischen Lage in Europa oder in jenseits des 
^Zeans gelegenen Ländern. Gleichzeitig er­
wart die Regierung, daß die erwähnten B e­
engungen nicht als endgültig betrachtet wer­
den sollen, d. h., die Regierung ist bereit, alle 
anderen Friedensbedingungen zu prüfen, so- 
lttn diese klar, ohne die geringste Zweideu- 
tgkeit und ohne jeden geheimen Charakter 

stlen. Ihrerseits unterdrückt die Regierung 
jede Geheim diplomakie und bekräftigt ihren 
'esten Entschluß, die Friedensbesprechungen 
äffen vor der ganzen Welt fortzusetzen und 
Zur Veröffentlichung aller geheimen Verträge 
3u schreiten, die vor dem 7. November 1917 
^billigt oder geschlosten worden sind, indem

gleichzeitig den Inhalt dieser Geheimver- 
Mage für null und nichtig erklärt, soweit von 
irgendwelcher Annexion die Rede darin ist. 
Pudeln die Regierung einlädt, sogleich Srie- 
aensverhandlungen zu beginnen, wird sie in­
dischen Bevollmächtigte in den neutralen 
Landern ernennen. Ferner schlägt sie den 
Kriegführenden einen sofortigen dreimona- 
ss9en Waffenstillstand vor, der genügen würde, 
/s? die Verhandlungen zu einem Abschluß zu 
ringen. Indem die Vorläufige Regierung 

aer russischen Arbeiter und Bauern diese Frie- 
aensvorschläge den Regierungen aller Krieg­
führenden macht, wendet sie sich insbesondere 
an die Arbeiter der drei zivilisiertesten und am 
ängsten am gegenwärtigen Kriege teilneh­

menden Nationen, nämlich Englands, Frank- 
e»hs und Deutschlands, welche die Gewähr 
Nben, daß die Arbeiter dieser Länder die 
Probleme der Befreiung der Menschheit von

Schrecken des Krieges begreifen, und daß 
"lese Arbeiter durch ihre mächtige Tatkraft 
aller Selbstverleugnung uns helfen werden, 
as Werk des Friedens zu Ende zu bringen 

and alle Arbeiterklassen vor Ausbeutung zu 
^freien.

Berliner PreMmmen.
Friedensangebot der M axim alsten sagt 

bi- ?3steisinnige Z e i tu n g " : Die A lterten  haben 
S n j e d e n  Friedensvorschlag von außen m it 
g sMtt und Hohn beantw ortet, jede Friedenskund- 
 ̂ "nng im In n e rn  unterdrückt. A n ihnen liegt 

ein erben Friedensvorschlag, der von
"em ihrer Verbündeten ausgeht, zu beantworten.

y - . D o s s i s c h e  Z tg ."  schreibt: D as Friedens- 
k»-"^aot der M axim alsten darf in Deutschland 

nesfalls Vorstellungen und Hoffnungen er- 
, E s  ist kein russisches Friedensangebot 

N^shthm , sondern das Angebot einer russischen 
llo di- Schlimmer a ls je tobt in dem ehema- 
dick? Zarenreich der Bürgerkrieg. W ir wissen 
ikM, welcher P a r te i der S ieg  zufallen, welches 
st'i?6ramm R uß lands endgültigen W illen dar- 
ezMen wird. W enn sich an anderer Stelle  der 
V^iche Wille regt, den Deutschland selbst vor 
D/?«bfrist deutlich ausgesprochen hat, findet 
b^stchlond der Sache nach keinen G rund, U»- 
lUi^^djgung zu zeigen. N ur die allgemeine Vor- 

"etzungsiosigleit, m it der sich die Petersburger

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 13. November (W. T.-B.). -
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r , 13. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

In  Flandern wehrten wir durch Feuer und im Gegenstoß starke Erkundungs- 
ableilungen ab, die am frühen Morgen von den Belgiern im Wergebiel, von den 
Engländern auf der ganzen Kampffront gegen unsere Stellungen vorgetrieben 
wurden. Der Ariikeriekampf blieb geringer als an den Vortagen. Am Abend 
verstärkte sich das Feuer bei Dixmuiden und in einzelnen Abschnitten des Haupt- 
kampffeldes.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Bruyörcs brachte ein entschlossen durchgeführter Handstreich 

unserer Infanterie Gefangene und Maschinengewehre ein. Auf dem östlichen 
Maasufer war die Artillerietäkigkeii tagsüber lebhaft.

Leutnant Vongarh errang seinen 22., Vizefeldwebel Dückler seinen 25. 
Luflsieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südlich von der Bahn Riga—Petersburg wiesen unsere Posten den Angriff 

einer russischen Streif-Abteilung ab. Südlich von Gorodischksche war ein Unter­
nehmen deutscher und österreich-unaarischer Stoßtrupps erfolgreich.

An der
, Mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekampf auf den Höhen östlich von Taralows im Cernabogen 
zu erheblicher Stärke an.

Italienische Front:
In  den Siebengemeinden entrissen wir den Italienern den Monke Longara. 

Die im Gebirge zwischen dem SuNgana- und Lismon-Tate vorgehenden Truppen 
erstürmten das Panzerwerk Leone aus dem E. di Campo, und die Panzerfeste 
E. di Lan Fonzaso ist in unserm Besitz. An der unteren Piave hak das Artillerie- 
feuer zugenommen.

Der Erste General-Quarkiermeisier: L u d c n d o r f f .

Myximalisten der Friedensfrage widmen, gibt 
doch wohl zu Ausstellungen Anlaß.

Die „Germania" m ein t: Die Stockholmer 
Konferenz soll wieder aufleben, aber diesmal in 
einer anderen aussichtsvolleren Form . W enn 
die Geschütze einmal für längere Z eit zum 
Schweigen gebracht sind, dann wird das Kriegs­
fieber auch in den Ententeländern nüchternen E r­
wägung Platz machen. S ie  sehen ihre Felle, 
eins nach dem andern fortschwimmen.

Der „Vorwärts" f ra g t : Die deutschen Arbeiter 
ohne Unterschied der sozialistischen Richtung be­
grüßen den russischen Vorschlag a ls einen viel­
verheißenden Schritt zum Frieden. S ie  sind zu 
seiner lebhaften Unterstützung bereit.
Eine österreichische Stimme zur Friedenssehn­

sucht Rußlands.
D as W iener „Frem denblatt,, schreibt: So llten  

nun Fnedensvorschläge seitens der russischen R e­
gierung erfolgen, so wird es die Aufgabe der 
Regierung des B ierbundes sein, die von russischer 
Se ite  offenbar m it tiefem Ernst und warmem 
Friedensw illen in F luß  gebrachte F rage des E in ­
tritts  in Friedensverhandlungen klar zu beant­
worten. Der Frieden, den das russische Regim e 
anstrebt, soll ein Frieden ohne Annexionen und 
ohne Entschädigungen sein, im wesentlichen also 
sich mit dem Begriff eines Verständigungsfriedens 
decken, den die Mächte des Vierbundes anstreben. 
S ow eit die russischen Vorschläge über den R ahm en 
der vom Grafen Czernin, von dem M ajo ritä ts ­
beschlüsse des deutschen Reichstages und von 
S taatssekretär von Kühlm ann unterschriebenen 
Friedensform eln hinausgehen und in die Gefüge 
der kriegführenden S ta a te n  des Vierbundes ein­
greifen sollten, müssen ihnen allerdings Gegen­
vorschläge entgegengesetzt werden, die unsere Auf­
fassung vom Selbstbestimmungsrechte der Völker 
zum Ausdruck bringen. D as Wesentlichste an 
dem russischen Vorschlage scheint der ehrliche W ille 
zu sein, wirklich zum Frieden zu gelangen.

D ie E n trü s tung  in  der französischen P resse.
Z u  dem russischen Friedensvorschlag bemerkt 

der Pariser „Teinps"; M it Zustimmung von 
Deutschland nnd Oesterreich-Ungarn haben die 
M oxim alüten von P e tersburg  den Kunstgriff ver­
sucht, den wir erw arteten: sie schlage» alten 
Kriegführenden vor, über den Frieden zu ver­
handeln und inzwischen einen dreimonatigen

Waffenstillstand zu schließen. Die deutschen B lätter 
haben sich beeilt, diese Tatsache zu veröffentlichen, 
und das W iener Frem denblatt bespricht sie schein­
bar ernsthaft, als wenn sie das Werk einer wirk­
lichen Regierung märe. Der Feind sucht ganz 
einfach bei den Völkern der Entente eine Volks­
bewegung hervorzurufen, welche den Kämpfern 
die Waffen aus der Hand nehmen würde. Der 
Schritt des Arbeiter- und Soldasenrats ist nichts, 
a ls eines der M ittel, mit denen Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn ihr- S p ie l zu machen suchen. 
Die Bevölkerung Frankreichs wird diesen B etrü ­
gereien die Ruhe der Verachtung entgegenstellen. 
Die Maximalisten von Petersburg  haben nichts 
von einer Regierung und nicht viel Russisches an 
sich; wenn es Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
paßt, sie als russische Regierung hinzustellen und 
mit W ürde vorzuschlagen, daß man mit ihnen 
verhandele, so haben wir die besten Gründe der 
W elt, uns durch solche M askerade nicht über- 
tölpeln zu lassen. W ir werden den Frieden nicht 
in einer Räuberhöhle abschließen.
Frisdensgerttchts in Stockholm und Kopenhagen.

D as siegreiche Vorgehen der Mittelmächte in 
I ta l ie n  und die Vorgänge in R ußland haben in 
Stockholm uferlose Friedensgerüchte gezeitigt, die 
am Sonnabend und Sonntag  den Reichsmark- 
K u rs  an der Stockholmer Börse in gewaltigen 
S vrüngen  in  die H öhe getrieben haben. Ge­
waltige Kauf-Orders und leidenschaftliche Speku­
lationen erhöhten seit Sonnabend den Markkurs 
um volle 30 Prozent, w as wohl in der Geschichte 
der Valutw-Fluktuationen einzig dastehen dürfte. 
S onn tag  V orm ittag waren die Kauforders so 
gewaltig, daß die schwedische Reichsbank beim 
ersten Börsenanruf überhaupt keinen nominellen 
K urs für die Reichsmark festzustellen vermochte. 
Diese notierte S onn tag  bei Börsenschluß 45 
gegen 33 Kronen für 100 Mark. — Auch in 
den Valuten der Entente machte sich eine S te ige­
rung bemerkbar, wenn auch in weit bescheideneren 
Grenzen. N ur R u b e l lagen lu stlo s beim bis­
herigen K urs von 33 Kronen für 100 Rubel.

Auch in K o p e n h a g e n e r  politischen und 
finanziellen Kreisen waren am M ontag dem 
„B erl. Lokalanz." zufolge hartnäckige Gerüchts 
verbreitet, daß der Abschluß eines W affenstill­
standes zwischen Deutschland und R u ß lan d  
nahe bevorstehe. Dies hatte an der Börse eine 
bedeutende Steigerung der Wechselkurse zurfolge.

D ie Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 12. November, abends.

2m Westen, Osten und Mazedonien keine größe­
ren Kampfhandlungen.

2m Cordevole-Tale westlich von Belluno wurden 
4000 2ta!iener gefangen.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

11. November nachmittags lau tet: An der F ront 
des Chaume-Waldes andauernde Tärigkeit der 
beiden Artillerien. I n  den Vogesen richteten die 
Deutschen nach lebhafter Artillerievorbereitung 
einen Angriff gegen unsere Gräben am Hartm anns- 
weilerkop'f. Nach heftigem Nahkampf warfen unsere 
Truppen den Feind vollständig zurück.

Französischer Bericht vom 11. November abends: 
Keine Jnfanterietätigkeie im Laufe des Tages. 
Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in  Belgien, im 
Papegoed-Abschnitt und auf dem rechten Ufer der 
M aas in der Gegend der Höhe 344 und im 
Chaume-Walde. An der übrigen F ront w ar der 
Tag ruhig.

Englischee Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 11. November 

nachmittags heißt es: Die feindliche Artillerie w a r- 
tä tig  gegen unsere Stellungen bei Passchendaele 
und auf dem gestern von uns genommenen Gelände 
nördlich des Dorfes; doch hat keine weitere Jnfan- 
terietätigkeit stattgefunden.

Englischer Bericht vom 11. November abends: 
Heute früh wurde ein feindlicher Vorstoß gegen 
unsere Stellungen westlich Lens m it Verlusten für 
den Feind zurückgeschlagen. Unsere Flugzeuge 
gingen mehrfach in Fühlung m it unserer angreifen­
den In fan te rie  und leichten Artillerie vor und 
leisteten gute Arbeit.

Verstimmung über die Mißerfolge der Engländer 
in Flandern

kommt in der französischen Presse in den letzten 
Tagen deutlich zum Ausdruck. So schreibt General 
M alleterre im „T e m p  s " : Angesichts der Vorteile, 
die die flandrischen Stützpunkte unseren Feinden 
bieten, fragt man sich, warum die Engländer bis 
heute gewartet haben, um ihre Hauptanstrengung 
gegen sie zu richten. Dies erscheint umso über­
raschender, a ls die englische Heeresleitung stets in 
Besorgnis wegen möglicher deutscher Vorstöße in 
dieser Gegend gewesen ist. Außerdem wissen wir, 
welche Mühe unsere Heeresleitung gehabt hat, die 
Engländer allmählich dahin zu bringen, daß sie ihre 
F ront nach Süden ausdehnten und die französische 
Fron t erleichterten. Die englische Heeresleitung 
hätte den Angriff, der jetzt gegen den Winkel von 
Ypern vorgeht, früher bewerkstelligen können, um 
entschlossen die Aufgabe der W iedereroberung F lan ­
derns zu lösen. I s t  es jetzt, wo der W inter heran­
naht, und m it ihm sein Gefolge von Nebel und 
Regengüssen, nicht zu spät, ein so umfassendes 
Unternehmen durchzuführen? E s wäre vermessen, 
über die Absichten und Kam pfmittel unserer ta t­
kräftigen Verbündeten Vermutungen anzustellen. 
W enn w ir auch bedauern, daß die Sommerzeit von 
J u n i  bis August in einer A rt seltsamer Untätigkeit 
verstrichen ist, so steht es uns doch nicht zu, den 

^ ? ^ r  ̂ nachzuspüren. -  Noch deutlicher 
druckt sich eme Krrtrk an den Leistungen der Eng­
länder in einer Bemerkung Clemenceaus im 
„ K o m m e  e n c h a i n e "  aus, in der es heißt: E s 
ist hohe Zeit, daß Lloyd George seinen Widerstand 
gegen eins Ausdehnung der englischen F ron t endlich 
au fg ib t; w ir wollen keine weiteren Ausflüchte.

Englischer Flieger-Angriff auf Brügge.
I n  der Nacht vom 9. zum 10. November griffen 

etwa sechs englische Großflugzeuge die W erft 
Brügge an. Durch Scheinwerfer und Sperrfeuer 
abgedrängt, warfen sie ihre Bomben ab, ohne m ili­
tärischen Schaden anzurichten; zwei Belgier wirr»

Über eine Krise im französischen Flugwesen
Aagt ein Flieger in der „Depeche de Toulose" vom 
^8. Oktober: S e it einiger Zeit steht das M aterial 
Nicht mehr auf der Höhe. Die Maschinen werden 
von kriegsbeschädigten P ilo ten , die zu den Fabriken 
kommandiert sind, abgenommen, und da sie für jede 
Abnahme von der F irm a eine Präm ie  erhalten, ist 
die P rüfung  nur oberflächlich. Daher müssen die 
neuen A pparate oft schon nach 20stündigen Fluge 
zurückgestellt werden-



Da es i« d «  letzte» Zeit
Privatpersonen Wr da» 
kriegführenden Macht 
Luftschiffen, die sich W «  

Soldaten

» . » «
«m  e in«  

oder 
Gebiet«

bewegten, den Soldaten Berechnungen gab«», hat 
der niederländische Kriegsminister die Arme« auf­
gefordert, derartige Belohnungen nicht anzunehmen, 
da sie einen feindselige« TharaSer gegenüber der

derenMacht, 
geschossen würde.

stndseltgsn Tharaüer gegenüber 
Flugzeug oder Luftschiff h-rnnter. 
«, trügen. Er hat gleichzeitig den 

Kommandanten befohlen, ihre Beämittelung bet 
der Überreichung derartiger Belohnungen zu ver­
weigern.

Ren« Schließung der sranMsthe« See«»«.
Wie aus Genf gemeldet wirb, ist die 

Grenze Sonntag Mitternacht von neuem
worden.

A W

Lnaad
Mitteilung oer Genfer „Tribune" welche knapp vor
Einführung dieser Grenzsperre auf ihre mindestens 
14tägige Dauer vorbereitete.

Schweizer Eisenbahnwagen für die Truppen­
transporte nach Ita lien  genommen»

Aus guter Quelle verlautet, daß die in Eette 
benden Schweizer Eisenbahnwagen, die für die 
yweizer Lebensmittelversorgung bestimmt find, 

für französische Truppentransporte nach Ita lien  
verwendet werden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 12. November mewet »am
italienische« Kriegsschauplatz«:

An der unteren Ptave habe« deutsche Truppen 
den auf dem Ostufer angelegten Brückenkopf Didor 
genommen. Die von Bellun« flußabwärts vor» 
gehenden Dtvifionen nähern sich Feltre. Bei Lon- 
garone nordöstlich von Belluno wurde in den letzten 
Tagen durch zielbewußtes Zusammenarbeiten uns«? 
rer Führer und Truppen ein« italienisch« Kampf­
gruppe ia Dtvtsionestärk« abgeschnitten. Es fielen 
uns 1 General, etwa 10 000 Mann »nd zahlreiches 
Geschütz und Krtegsgerät in die Hand. Besonder« 
Erwähnung »«dienen wieder die Leistungen der 
durch deutsche Abteilungen verstärkte« 22. Schützen» 
Dtvifion. Etreitkräft« des Feldmarschalls Tonrad 
drängten den Feind über Taste! Tefino und Wer 
Drigno im Euganertal zurück.

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

11. Noveinber lautet: Gestern bei Tagesanbruch
hat der Feind nach einer Artillerievorbereitung, 
die bereits am Abend vorher begonnen hatte, die 
Linie unserer Beobachtuirgs Posten in der Gegend 
von Afiago überschritten: er griff die Vorposten 
unserer Nachhuten bei Gallio und auf dem Monte 
Ferraah (HohenPunkt 1110) an. Nach lebhaftem 
Kamps« gäana es ihm, sich dieser Stellungen zu 
bemächtigen. Unser Sturmtrupp Nr. 10 «nd Ab­
teilungen der Brigade Pisa (29. und 30. Regiment), 
Toscana (77. und 78. Regiment) und vom 5. Ber« 
saglieri-Regiment eroberten das verlorene Gelände 
durch wiederholte kräftige Gegenangriffe zurück, 
warfen den Gegner zurück und machten etwa 100 
Gefangene. Eine feindliche Vorhut, die wir in dem 
Orte Tezze im Suganer-Tale antrafen, wurde sofort 
angegriffen und gefangen genommen. An der Piave 
warfen unsere Deckunastruppen eine feindliche Ab- 
tetlung, welche sie auf den Höhen von Daldobbia- 
den« angegriffen hatte, zurück, gingen darauf auf 
das rechts Flußufer Wer »nd zerstörten die Brücke 
bei Vidor. An der mittleren und unteren Piave 
Austausch von Kanonenschüssen und Maschinen- 
gswehrseuerwellen. ..

Planmäßige Umfassung.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wird vom

12. Noveinber u. a. gemeldet: Bei Lonaarone im 
oberen Piaoe-Tal mußte stch eine feindliche Divi­
sion mit 12 Geschützen und einer unübersehbaren 
Menge von Kriegsmaterial den planmäßig vor­
gehenden Truppen ergeben. Die entlang des Su-
gana-Tales vorgehenden Kolonnen des Feld 
marschalls von Conrad haben Tastel Tesfino und 
Grigno bereits überschritten und sind auch südlich 
des Tales in günstig«» Vorwärtsschreiten. Auch
im Raum« Belluno—Feltre gewinnt die Nor­

mst immer mehr Raum, während an der Piave 
Meer bis Susegana keine neuen Ereignisse zu

rückung immer
oom ______
verzeichn«» find.

Kaffee Wilhelm 
aus dem italienischen Kriegsschauplatz.

Se. Majestät der Kaiser hat am 10. November 
mittags eine Reise nach dem italienischen Kriegs- 
schauplatz angetreten. Am 11. November traf er 
in der Nähe von Trieft mit Kaiser Karl und dem 
Zaren Ferdinand zu längerer Besprechung Msam- 
men, an der auch me Thefs der Generalstäbe von 
Arz und General Jekow teilnahmen. Am Abend 
setzte Se. Majestät die Reise nach dem Hafen der 
deutschen U-Boote in der Adria fort.

Die Reugruppiernng des italienischen Heeres.
Nach dem „Petit Parifien" ist die Vereinigung 

der dritten italienisch«! Armee unter dem Herzog 
von Aosta und der vierten Armee, die durch Gene­
ral Robilant befehligt wird, vollzogene Tatsache. 
Hinter den Truppen bilde stch eine ganz neue Armee.

Die italienischen Hilferufe.
„Carriere della Sera" stößt eins Art letzten ver­

zweifelten Hilferufs nach rascherer, größerer Hilfe 
der Alliierten aus. Einige Hilfsdivistonen genüg­
ten nicht mehr, um den deutsch-österreichischen Vor?

„  _ «fährt »«, S«
WEN VGO AErrUNWU keiNE UWErSN 
von d a  Front oerSffentttcheu dürft«. Dagegen 
wtrd nicht verschwiegen, daß d a  Rückzug hinter die 
M as« die Freigab, chn« wettere« Gebirgszon« M, 
Felge HWea a ^ .

-2' BescklSL«aA«L rlltt arAiErsv Gebäude 
für dir verwundeten und Flüchtlingen.

Reguifition
Städte» zwecks Unterbringung von Flüchtlingen 
«nd Verwundeten. Fern«  wurden Maßnahmen 

der Theater, V ariete« und Konzert- 
Zahlreich« Prtvatvillen wurden 

Verfügung gestellt.

über die Flucht d a  italienischen Bevölkerung
bringt die „voll. Zig." eins Nachricht, der zufolge 
in Florenz bisher 90 000 Flüchtlinge 
und Benetton ein
P ad u a  Verona 
und Wecgführung der italienischen 
erstrecken.

« «

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 12. November ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Kein« Änderung der Lag«.

« »»

vom Valkaik-Urlegsschaiiplatz»
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«;

Kein« Änderung der Lage.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

11. November: Mazedonisch« Front: An d a  «än­

liche Erkundungsabteilungen wurden durch Feuer 
verjagt. ,  ,

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtlich« türkische Heeresbericht vom 
11. November lautet: An allen Fronten keine 
wesentlichen Ereigniss«.

Englischer Bericht
von der Tigris- «nd Sinaifront: General Alle-nby 
berichtet am S. November: Unser« berittenen
Truppen find jetzt schnell vorgerückt und haben 
weitere 400 Gefangene gemacht und 10 Geschütze

fs> nösen römischen Meldung werde Amerika alle 
erfügdaren Schiffe sofort befrachten und nach 
statten senden. General Tozzr Habe in Washington 
ine ausführliche Liste der itattemschen Bedürfnisse 
«reits übe«eiM

meter-Haubitzen. General ALenby schätzt die 
blutigen Verluste des Feindes zurzeit auf 10000, 
abgesehen von den Gefangenen.

Englischer Bericht vom 11. November: General 
Allenby berichtet, daß sein linker Flügel in der 
Nachbarschaft von Esdud, dem alten Ashdod, stand. 
Unsere berittenen Truppen berichten, daß sie am 
Zreitag folgende Beute gemacht haben: Fünf
1S Zentimeter-Haubitzen, acht Feldgeschütze» zehn 
Offiziere und 700 Mann, sowie viel Bagage.

vle Uömpfe zur See.
Reu« V-Boot-Br«tr.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur­

den im Sperrgebiet um England wiederum 10 WO 
Brutto-Regfftertomren vernichtet. Don den ver­
senkten Schiffen wurden zwei englische bewaffnete 
Dampfer, von denen einer tief beladen war, im 
englischen Kanal vernichtet. Unter den übrigen be­
fand stch der englische bewaffnete Dampfer ,,Sa» 
pele" (3182 Tonnen) mit Stückgutladung von Liver­
pool nach der Westküste Afrikas.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverkuft«.
Wie das dänische Ministerium des Äußern be­

kannt gibt, wurde der dänische Dampfer „Kai auf 
der Reise von Nordafrika nach England mit Eisen­
erz im Atlantischen Ozean am 5. November ver­
senkt. Der dänische Schoner „Lindhardt" wurde in 
der Nordsee versenkt.

Aus Amsterdam wird gemeldet: Der Pmuider 
Motorlogger „Elisabeth" wird vermißt.

« rknH H  ist. 8t« trugen damst dar Ih r«  dazu 
bet, daß der Weg, den der deutsche Kaiser am 
4. August eingeschlagen hat und in all seinen 
späteren Kundgebungen zielbewußt verfolgte, 
weiter beschritten wird. Indem  so die Einheit des 
deutschen Volke» nicht blos tatsächlich gewähr­
leistet, sondern auch der ganzen Welt vor Augen 
geführt wied, ist die Grundlage gesichert, auf der 
die siegreiche Beendigung des Krieges erfolgen 
muß. Unser Volk wird die dadurch bewirkte 
inner« Stärkung der Lag« sicherlich mit Dank 
gegen S e. Majestät den Kaiser begrüßen und in 
feiner Haltung den festen Willen betätigen, unter 
Zurückstellung alles Trennenden in gemeinsamer 
Hingebung den Kampf um die Zukunft von 

aiser und Reich durchzuführen.

Provinzialnachrichten.
1 Errlmsee, 11. November. 

Ersparnis von Gas ist von

traf der hier um 9.35 Uhr fällige Personenzug erst 
mit zweistündiger Verspätung ein. — I n  den letzten 
Tagen der vergangenen Woche weilte Regierungs­
und Schulrat Nikolaus, aus Marienwerder in unse­
rer Stadt und revidierte in Begleitung des Sch 
rats Krajewski einige ländliche Schulen des

vinzialschulrat
zogen.

g Granden-,

Zum Wechsel 
in den Reichs- und Ztaatsämtern.

Die Ernenmmg Payers zum Vizekanzler.
Amtlich wird gemeldet: Berlin, 12. Novem­

ber. Se. Majestät der Kaiser und König haben 
allergnädigst geruht, den königlich württembergi- 
schen Geheimen R at von Payer zum Stellvertre­
ter des .Reichskanzlers unter Verleihung des 
Charakters als Wirklicher Geheimer R at mit dem 
Titel Exzellenz zu ernennen.

D ie  „ N o rd d . A llg . Z tg ."  schreibt h ie rz u : 
D urch den m it dein E in t r i t t  de r H e rre n  D r. 
F rie d b e rg  u n d  von  P a y e r  in  die ih n en  ve rlieh e­
n en  Ä m te r  v o llendete  N eubesetzung d e r höchsten 
R e g ie ru n g ss te lle n  ist n u n m e h r  die enge V e rb in ­
d u n g  zwischen R e g ie ru n g  un d  V o lk sv e rtre tu n g  im  
Reich u n d  m  P re u ß e n  sinnfällig  in die Erschei­
n u n g  g e tre ten . D ie B e d eu tu n g  dieses Z ie len  
w a r  es, die in  erster R e ih e  die beiden P a r t e i ­
fü h re r  v e ra n la ß te , die schwere V e ra n tw o r tu n g  aus 
sich zu n eh m en , di? m it ih ren  n eu en  S te llu n g e n

(Verschiedenes^ Zur 
der hiesigen Polizei- 

Laden- 
An

dürfen die Geschäfte bis 6 Uhr 
offengehalten werden. Für die Barbiergeschaste ist 
die Ladenschtußzeit an den Sonnabenden bis 8 Uhr 
verlängert. — Am Freitag Abend entgleisten auf 
der Station Wrotzlawken vor der Einfahrt zwei 
Wagen des aus Graudenz kommenden Güterzuges. 
Infolge der Betriebsstörung, die hierdurch eintrat,

Messinghülse gesunde
hervorragte. Als er _____  „ , ___ ,
explodierte diese. Die Spreugteile durchschlug 
ihm Vollständig den Handteller der linken Hand unv 
zerfetzten ihm an der linken Seite die Kleider, ßlü^ 
Licherweise ohne den Körper zu verletzen. Auch .rm 
Gesicht erlitt der Knabe Brandwunden. Nach ^  
legung eines Verbandes wurde der Knabe in das 
Krankenhaus nach Bleichselde gebracht. ^

6 Strelno, S. November. (Früherer LadeM'
ist von der Hiesigen 

chästr der LadenMUo 
4V« Uhr und Mr den

5chut-
hiest-

rll-Danzig

amiliendvamaj , 
raudenz, abgespielt.

11. November. (Ein schreckliches 
hat sich in S c h ö n b r ü c k .  Kreis 

^ ielt. Der Ansiedler Müller aus 
Dorf Roggenhausen wollte gemeinschaftlich mit 
zwei anderen Männern seine von ihm getrennt 
lebende Frau. die fich bei der Anfiedlerftau Schmidt 
in SchSnbrück aufhielt, mit Gewalt wieder zurück- 

len. Der stch diesem Versuch widersetzenden 
rau Schmidt versetzte Müller einen Messerstich in 

den Kopf. Als me drei Männer Miene machten, 
auch auf den im Zimmer anwesenden Wachtmann 
Laskowski einzudringen, machte dieser von seiner 

tzwaffe Gebrauch uno verletzte Müller so schwer, 
er nach eifrigen Stunden starb, 
arienwerder, 10. November. (MilitLrfeelsorge.) 

Das ev. Garnisonpsarramt hierselbst, das bisher 
dem Garnifonvsarrer Gehrke übertragen war, ist am 
1. September d. Zs. aufgehoben worden. Das Gnig- 
liche Konsistorium hat nunmehr mit Genehmigung 
des Ministers der geistlichen Angelegenheiten, des 
Kriegsministers und Ev. Obsrkirchenrats den 
Superintendenten Jäkel zum Seelfmger Mr die 
«ranaelische Militärgemeinde i« Marienwerder 
berufen.

MarrenLnrg, 9. November. (Verschiedenes.) 
Zweiter Bürgermeister Arndt in Marienburg, der 
zurzeit in einem Berliner Sanatorium weilt, hat 
infolge andauernder Krankheit seine Versetzung in 
inn Ruhestand beantragt. — InfolA  Manuels an 
Kohlen und VeleuchtungsmitteLn müssen alle Ver­
kaufsstellen um 4 Uhr nachmittags schließen, alle 
Gasthäuser, Gastwirtschaften und Ka/seehauser um 
16 iH r abends. Die Benutzung von Gas zu Leucht-, 
Heiz- und Koch-zwecken nach 1V Uhr abends wird 
verboten. — Ein Diebstahl wurde an dem Fleischer­
meister Sichler im Eisenbahnzuge verübt. E., der 
im Zuge eingeschlafen war und erst kurz vor 
Marienburg aus seinem Schlummer erwachte, be­
merkte zu seinem Schrecken, daß ihm 3000 Mark aus 
einem Überzieher gestohlen rocken.

Elbing, 10. November. ( In  der Stadtverord- 
netensttzuna) wurde der Stadtkämmerer S tadtrat 
Busse durch Oberbürgermeister Dr. Merten in sein 
Amt eingeführt. Herrn Busse werden 3 I a h «  auf 
das Besoldungsdienstalter und 6 Jahre auf das 

^   ̂ ' dadurch erhöht
auchch dessen 

werden demse
den Ankauf der 
fessors Nouba

von 7000 auf 7600 Mark; 
die Umzugskosten bewilligt. 

^  Bibliothek des verstorbenen 
uer wurden 1626 Mark bewilligt. Für

^rng i r i ^  eingHolt war, war beantragt, daß der 
Magistrat die Kosten trage. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Dem Gastwirt F. Nöhl, in dessen LoM 
die Gerichtstage abgehalten werden, wurden w E  
rend des Winters Ar jeden Gerichtstag 2 Mark 
Entschädigung für Heizung und Beleuchtung bewrl- 
ligt. Der Bürgermeister erstattete alsdann Bericht 
Wer die Verwaltung der Schulküche im Winter 
1916—17. Danach hat die S tadt in dieser Zeit ZN- 
schüsse für die Küche in Höhe von 
leistet. Davon find von der Kriegs 
erstattet 1271 Nüark '  ̂ ^  ^  ^
tatsächlich nur 21 
Gestern Nach

Davon find von der
)mrk, sodaß die Küche von 

Mark ^

ser Zeit ^
von 1292 Mark §S"

w o h l f a ^ ^ r E

n u r
mi der 10ittag hatte

des im Felde stehenden Arbeiters Tmil Älbre 
von hier, wie er angibt, hinter einem Spinde erne 

" nden, aus der ein Stück Draht
an der Hülse herumhantierte,

> für den
'estMfttzt.onat Dch

Von vorst  ̂ .
sämtliche Lebensmittel- und Barbiergeschäfte  ̂
der Maßgabe ausgenommen, daß diese Geschäfte 
6l4 Uhr abends offengehalten werden dürfen. Für 
die Barbiergeschaste wird außerdem die L ad E  
schlußzeit an den Sonnabenden bis 8N Uhr ser-

8 Gnesen, 11. NovenBer. (Kr der Stadtvero^ 
netensitzung) wurde die städtische Lebensmitrru- 
Versorgung eingehend besprochen. Es wurde 

führt, daß die Versorgung mit Brotkorv 
rtomingen erleidet, weil der Verkehr der S tM  

mit der Reichsg-etreidestelle «icht unmittelbar er- 
solgt. sondern durch den Ksmnru»alVerba«d gerA 
gelt wird. Weizenmehl ist in der Stadt Mrze« 
überhaupt nicht vorhanden. Das Brot wird E  „  —. . io PrsAmL KartoffeLE

urüßtr von 220 auf 20s 
herabgesetzt werden. Die Fleisch««^ 

wurde für unseren Ort auf 180 Gramm 
Beschlagnahmtes Fleisch wird iu der 
verbraucht. Die MschDersor

i schlechten 
rweisung von WU'  ̂

eine aeregslte Verteilung in Wild unmöglich. - 
gegen ist oie Versorgung der Stadt mit Milch e 
andauernd gute. Von den 7000 Liter» Milch»

Da- 
eiss

die Stadt täglich erhält, werbe» etwa 4060 oM 
Karten verabfolgt! oer Nest wird zur Butt^ 
bereitung verwendet. Die KartoffelversorgE 
bietet infolgx der reichen.Ernte.keine Schmi^^

und
^  der

Sommerung nur in geringem Umfange serte-iHna nur in geringem Umfange 
werden. Die Eierversorgung war in letzter 
ganz unzrrlänglich sodaß uur ei» Achtel der B e ^ lr^  
rung wöchentlich ein Ei erhalten konnte. Die Satz* 
knappheit sei eine Folge der Hamsterei.

Schneidemühl, 9. November. (SLadtverordnetb- 
fitzung.) Für den am l. Oktober in den N uhestE  
getretenen langjährigen Stadtbaurat Haha 
mit 26 von 28 abaegeöensn Stimmen der 
rungsbaumeister Hilt-Flensburg zum Stadtbarw^ 
gewählt. Teuerungszulagen an pensionierte 
Bearnte bezw. dereir Hrnterbliebene werde» ^  
Falle der Bedürftigkeit bewilligt. Die Grü 

'  nds in
ndung
'k re?t- undeines Kriegsfonds in Höhe von 150 000 Mark 

der Magistrat an. Die Stadt 
andere Spenden, für den Vaterl. 
im Jahre 1916 über 18 000 Mar^, ... ^
bereits 19 060 Mark ausgegeben. Es soll d a ^

ohne
eine längere Aussprache über S e  ds-

nsel für 6000 ___________ . ^
Falle muß zur Zwangsenteignüng geschritten wer­
den. Für den Einbau von drei Kammeröfen auf 
der Gasanstalt werden 58000 Mark bereitgestellt.

'  Notbrücke über 
von 

Holz und
7999,39 Mark auf Löhne entfallen. Der Brand­
schaden der Hoheit Brücke ist auf 21400 Mark ab­
geschätzt worden.

Bereut, 7. November. (Vieh- und Pferdemarkt. 
— Fleischbeschlagnähme.) Der gestrige Pferde- und 
Mehmarkt war mit etwa 550 Pferden und 300 Stück 
Rindvieh beschickt. Der Handel war im allge­
meinen mäßrg. Bezahlt wurden für gute. Acker­
pferde bis 6000 Mark, für Milchkühe bis 1000 Mark 
mrd mehr. Auswärtige Händler kauften Pferde 
nach auswärts auf, auch mehrere Waggons Schlacht- 
pferde für Berlin wurden versandt. — Die Polizei 
hat wieder auf dem hiesigen Bahnhöfe mehrere 
Zentner frisch geschlachtetes Schweinefleisch beschlag­
nahmt, das im Schleichhandel nach auswärts ge­
bracht werden sollte. Die Händler selbst aber 
waren entwichen und hatten Fleisch und Koffer 
imstick gelassen. ^  .

Königsberg, 9. November. (Kaiserliches Ber- 
leidstelegram'm.) Die Gemahlin des verstorbenen 
stellv. kommandierenden Generals, General der 
Kavallerie Freiherrn von Hollen, erhielt von Sr. 
Majestät dem Kaiser folgendes Telegramm: 
spreche Ihnen, gnädige Frau, zum Heimgang Ihres 
von mir hochgeschätzten Gatten, des ersten Komman­
deurs meines Königs-Jüger-Regiments zu Pferde, 
meine herzlichste Teilnahme aus. Ich habe ihn 
stets als das Muster eines altpreußischen Kavalle- 
rieoffiziers besonders geschätzt. Wilhelm I. R."

Königsberg, 9. November. (Theater — Hrlfs- 
drenstbetrieb.) Der Feststellungsausschuß hat in 
seiner Sitzung vom 22. Oktober 1917 das Neue 
Luisentheater als Hilfsdienstbetrieb im Sinne des 
8 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs­
dienst anerkannt.

L Fordon, 11. Novenrber. (StadLverordneten- 
sitzung. — Don einer Sprenghülse verletzt.) I n  der 
Stadtverordnetensitzung wurde ein Antrag des 
Dürgervereins auf Verschiebung der Stadtverord- 
netenwablen bis nach Kriegsende abaelebnt. Der 
Stv.-Vorsteher Kosch teilte mit, daß die Stadt den 
Prozeß gegen den Fleischer E dm und  Podgorski und

gium stimi 
hatte dann

^ S c h ^ Ä ^ - R l .  0. November. (Plötzlich« r A  
Oberpostassistent F. aus Graudenz, der in der 
gangenen Nacht mit seiner Familie hierher S u m ­
men war, um seinen aus der Durchreift Zur

^  ^   ̂ ^  wurde aus dem
des Militärzuges 

sofort tot. «
Schneidemühl, 9. November. (VerfchiAenW 

Eine vierte Pfarrstelle der Parochie SchneidemM 
wird mit dem Ätz in Schneidemühl vom 1. J a n » ^  
ab eingerichtet. — Tmrch Sturz von der Leit 
schwer verletzt wurde die Verkäuferin Hedwig 
von hier. Sie mußte in das Krankenhaus g e ^ a E  
werden. — Mehrere Angestellte eines h ie s ig  
Drogengeschasts wurden wegen umsi 
Geschäft ausgeführter Diebstahle in H 
Die Haussuchungen lieferten reichliche 
die Schuld der Verhafteten.

Schlage g 
schneidemüj

rokalnachrichten.
Thor«, 18. Rovrmt«

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erster.  
erhielt: Leutnant, Baurat K n o l l  aus E lb rn S ^  
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
ausgezeichnet: Einj.-Kriegsfreiw^ UnterosN^'
Eduard K o h n e r t ,  zweiter Sohn des KanftnA« 
K. in Thorn; Fahnenjunker Hellmut W i l l  ( 3 ^  
Regt.  ̂ ^   ̂ ^
aus

______ M  ̂
Halter, Musketier Georg 
des Händlers W. in Danzig. .<»«1

-  ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e ^
ist der Fahnenjunker Werner S ch n ltze
Regt. 15) aus Granden-. ,

' (Das Verdi en  st k r e u z  f ü r  Kr i e S .  
) ist in Anerkennung seines Diensteifers 
oirtschaftlichem Gebiete dem ber.

____  Wachtmeister V r o e s e  in Koschmin
des Landwirts Vroese in Mlynietz, Länder 
Thorn) verliehen worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b  a 
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Demd r r e r r r o n  B r o m v e r g . )  Dem r u e g ^ - ^  
Laumeister Happel in Vromberg ist die etatsmaä 
Stelle eines Regierungsbaumeisters vom 1. 
ber d. J s . ab verliehen. Der Negierungsaiie^ 
Fischer in Bromberg ist zum 16. November v. ^  
nach Berlin verseK zur Beschäftigung bei



Wnigl. Eisenbahndirettion daselbst.
MN7 Zugführer haben bestanden: die Schaffner 
Albert Schulz I in Gnefen, Kant in Schneidemühl 
And Polley in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
Aho r n . )  Der königl. Landrat hat bestätigt: die 
Miederwahl der Besitzer Albert Schmidt und Wil- 

SeakeirHelm Schäfer

--------- ^  ............für die
Gemeinde Birglau.

— ( W i e d e r a u s n a h m e  d e s  a m t l i c h e n

Die Prüfung 1. Vorsitzer, Kamerad K r ü g e r ,  die Versammlung 
' ' und. begrüßte ' die ^Erschienenen. In  einem Überblick

über die Kriegslage schilderte er das Vorgehen un­
serer tapferen Truppen m Rußland und Italien  
und schloß mit einem Koch auf den obersten Kriegs­
herrn und die Heerführer. Die Niederschrift der 
letzten Versammlung wurde verlesen und genehmigt. 
Aisdann wurde der verstorbenen Kameraden Poli- 
zeisergeant John. und Eichmeister Krüger in ehren­
der Weise gedacht. Neu aufgenommen rmirden die 
Kameraden SLat.-Aspirant Teßmar und Zugführer, 
Zeige. An der 7. Kriegsanleihe beteiligte sich der 
^  ^  ^  Mark. Es wurde ein-

als Schöffen für die Gs-

V Z r s e n v e r k e h r s . )  Ärrch einen Beschluß des  ̂Verein wiederum mit 200 
^undesrats vorn 8. d. Mts. ist die Wiederaufnahme i stimnrig beschlossen, dem Erholungsheim Oliva als 

amtlichen Börsenverkehrs weiter gefördert wor-^ korporatives Mitglied beizurreten; das nähere da-
ên. Der Bundesrat hat nämlich die Verordnung 

Asm ^5. Februar 1915 über das Verbot der M it­
teilung der Preise von Wertpapieren abgeändert 
und neu die Form bestimmt, in der Zahlenmäßige 
Angaben über den Wertpapierhandel zulässig sein 
lMen. Der Wortlaut der Verordnung wird dem- 
nacW veröffentlicht werden.

( D e r  p r e u ß i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  
u n d  d i e  E n t l a s t u n g  d e s  F e r n s p r e c h ­
v e r k e h r s . )  Im  Anschluß an den Erlaß des 
bayerischen Kriegsministeriums über Einschränkung 
oes militärischen Telegramm- und Telephon- 
verkehrs ist in der Presse vielfach der Hoffnung 
Ausdruck gegeben worden, diese Maßnahme möchte
Mcht auf den innerbayerischen Verkehr beschränkt 
merLsn, sondern auf das ganze Reichs gebiet Ainoen- 
AMH finden. Demgegenüber ist festzustellen, daß 
Uererts am 18. 10. 17 der preußische Kriegsminister 
lmntriche stellv. Generalkommandos zu strengster 
^nschränkung der dienstlichen Inanspruchnahme

^Ensrnchen Telegranrnren und Ferngesprächen 
Angehend zu prüfen, ob nicht eine schriftliche Erle- 
^Sung rnöglich ist. Auf trmlichste Kürze — Tele- 
Mmmstil — (und Fortlassung alles Entbehrlichen) 
E. ümrz besonders zu achten. Die Benutzung von

als mild 
aus-

Eirskmschlüssen M Privätgesprächen, die "als" 
^ ^ n stlich , Gespräche angemeldet werden, ist 
Mcklich zu verbieten. In  den Dienststunden sind 
PNvat-FeruKsspräche von den Dienstanschlüssen aus 
Ach gegen Ermattung der Gebühren unstatthaft.

.^lehlshaber aller Grade haben die strengste 
^chfüchrunA dieser Mastnahmen zu überwachen

, . ,iaen Ministe- 
c""' dem Ersuchen zu, für ihren Dienstbereich 
"«s Erforderlich« tm gleichen Sinne z» veranlassen.

E. inelfach laut gewordenen Klagen, datz Prouhen 
7» dieser Sache hinterdreinhinke, entbehren nach 
Ûnĝ  ^ r ^ ^ u n g  des Sachverhalts jeder Begrün-

»N,7^ ( Ä r z t e k a m m e r  u n d  H e r r e n h a u s . )  
/ t l i  Rücksicht auf die Neugestaltung des Herren- 

cmf ständischer Grundlage hat der Vorsitzer 
d» c» it?*- Ä r z t e k a m m e r  an den Ausschllß 
^ P reuß isch en  Ärztekammer ein Anschreiben ge­
l t e t ,  in dem es am Schlüsse heißt: „Ich ersuche 
?«mmrs des Westpreustischen Ärztekammervorstandes 
1 »̂ Herrn Vorsitzer des Kammerausschusses sehr er- 

unverzüglich und nachdrücklich dahin wirken 
A ^"A en, daß auch den Ärzten die ihnen zukom- 

enve Vertretung im Herrenhaus« in dem neuen 
^ t z s  aenLhrleKet werde." 
i y , ^ . ( 3 » r  V i e h z ä h l u n g )  am 1 . Dezember 
v » .  ^  der Bundesrat eine A u s f ü h r u n g s -  
7, , . ^.  i  d n u n g  erlassen, die eine genauer« Zäh- 
t», Pferd« und Schwein« anordnet. Die Zahl 
Al.Ps?rde soll hiernach außer nach dem Alter wie 
un Mch nach der Beschäftigungsart in Land» 
^»nzchast, Handel, Gewerbe und Industrie, in 

rrird öffentlichem Besitz festgestellt werden, 
für die Haferzuweisung an die Arbeitspferde 
Grundlagen gewonnen werden. Die Zahl 

7» Schweine, die sonst nur nach Altersklassen ge- 
i«r - ermittelt wird, wird durch die Verordnung 
2 ,sA.rn genauer festgestellt, als die Zuchteber und 
Zuchtsauen besonders zu zahlen sind. Dies ist nötig, 

diesen besondere Kartfutterzulagen gewährt 
AAden und die Behörden ein Interesse an der Fest- 

jedem Falle zu erhaltenden Zucht-

k-, 7 - (3  u c h tv i s h  a » k t i  0  n.l Die Westpreu- 
eiü« Herdbuchzüchter veranstalten wiederum 
g üroste Zuchtviehauttkon am Donnerstag den 
D -^ E m b er  auf dem Schlacht- und Viehhof in 

" ü' g , vormittags 11 Uhr. Zur Versteigerung 
»°nx°"Lemeldet: 2S hochtragende Kühe, 85 tta- 

E üärsen und 65 junge sprungfähige Herdbuch
habt ' Dtt V ^ l"d h"^bn durchweg Wttdegang^ ge.stelleL  U 7Z- Ä?.."!? L L ' S Z

beibringt, die Tiere in sei- 
nnr zur Zucht zu verwenden. Der 

erscheint am 25. November und enthält

sung seines Landrats 
betriebe

A n ^ ^ " ^ ^ istu n g , Abstammung u. s. w. nähere 
^  wird auf Verlangen kostenlos von 

D^Eschaftsstelle der Westpr. Herdbuchgesellschaft 
""zig, Gr. Gerbergasse 12 versandt.

( L i e b e s g a b e n  f ü r  d i e  L a z a r e t t e . )
^ E g e n  Nummer bestätigt das Rote Kreuz, 

Ein^Elrfürsorge, seit Langem einmal wieder den 
von Liebesgaben. Besonders hervorzu- 

Ain? Stiftungen aus Gurske und Lulkau,
Zustandekommen sich die beiden betreffen- 

Z ? E r r h ä u se r  sehr verdient gemacht haben. Das 
E Kreuz hat dieses Jahr nach reiflichem Über- 

davon Abstand genommen, wie sonst in der 
D^ llbZert an der Kaiserin Geburtstag um Spenden 
S ieä^ A legtem  Obst und Gemüse zu bitten, da die 
Keirr^ städtischen Verhältnisse wohl nur den aller-
Am, würden, von ihrem eiaeneir OLst-
F re „ ^ ^ ? ^ o r ra t abzugeben. Umso großer ist die 

^  Gurske und Lulkau einer gegebenen 
folgend wieder Spenden für oie Laza- 

haben. Möchten doch noch andere Ort- 
Av̂  ^  dresem Beispiel folgen und gemeinsam Obst 
in für die Lazarette sammeln? Gerade
lebii^bu kargen Zeiten ist eine Ergänzung und Ve- 

der LazareLLkost fiir unsere Kranken so be- 
erwünscht und hochwillkommen. Jede Gabe 

HM d̂ otze Frerlde hervor und wird hoch bewertet, 
Kränksten und Pflegebedürftigsten, in den 

^  ^  neue Kräfte zu gewinnen. '
.  ̂ mährl

rüber wird in der nächsten Versammlung, welche im 
Januar stattfinden soll, bekanntgegeben werden.

— ( Di e  F r e i e  S c h u h m a c h e r - I n n u n g  
T h o r  n) hielt gestern Abend ihre satzungsgemäße Vier- 
Leljahrsversammlung unter Leitung des stellvertreten­
den Obermeisters Herrn Mromeit im Schützenhause 
ab, deren Tagesordnung in der Hauptsache Wahlen 
vorsah. Die Wähl des ersten Obermeisters anstelle 
des verstorbenen IchuhmachermeisLers Herrn Richert 
fiel auf Kernn Wladislaus Olliewicz, während Herr 
Mromeit in feinern Amte als stellv. Obermeister ver­
blieb Als Schriftführer wurde Herr David Schreiber 
gewählt und als dessen Stellvertreter Herr Siegfried 
Prill, wahrend für das Eesellen-Innungsrvesen die 
Herren Klein und Angorwki bestellt wurden. Die 
Innung beschloß, den Jahresbeitrag von 4 auf 6 Mk. 
zu erhöhen. Den Schluß der Versammlung bildete 
ein Vortrag des Schuhmachermeisters Herrn Schreiber, 
in dem er seine gelegenhcitlich der Teilnahme an ei­
nem in Berlin stattgesundenen Kursus über die Ver­
arbeitung der Ersatzsohle gewonnenen Erfahrungen 
darlegte.

-— ( S y m p h o n i e k o  n z e r t  i m  A r t u s -  
hof . )  Morgen, Mittwoch, ab 7 Uhr findet das 
5. Symphoniekonzert der Kapelle der 176er statt. 
Zum Vortrag gelangen außer kleinen Stücken der 
„Totentanz" von Saint Saens, der in Tönen malt, 
wie der Tod in einer stürmischen Nacht den klap­
pernden Totengerippen zum Tanz aufspielt, und die 
1. Symphonie von Beethoven, letztere gegen 8 Uhr 
beginnend, — worauf hiermit hingewiesen sei.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thoaterbüro: Der Donnerstag bringt eine Wieder­
holung der „EZardasfürstin", während am Freitag 
die sehr beifällig aufgenommene „Großstadtluft 
in Szene geht. Am Sonnabend kommt noch einmal 
(letzte Aufführung) „Macbeth" auf den Spielplan.
. — (T H ö r n e r  W o c h e n  m a r k t )  Der heutige 

Markt machte anfänglich einen dürftigen Eindruck, 
da viele Stände unbesetzt waren und die Zufuhr 
vom Lande, bis auf oie treue Kundschaft aus 
Schwarzbruch, fehlte. Später füllte sich jedoch der 
Markt; auch Podgorz war wieder mit Kohl und 
Blumenkohl vertreten. Der letztere hat, wo er un­
geschützt, durch den Frost in der Nacht zum Montag 
sehr gelitten und wird nun bald verschwinden, 
während Kohlrabi widerstandsfähiger find. Kürbis, 
der auch zu verschwinden beginnt, war auf einigen 
Ständen noch in prächtigen Exemplaren vorhanden, 
wurde aber auch im Ganzen nicht unter 20 Pfg. 
das Pfund abgegeben. Pilze waren noch etwa ein 
Dutzend Körbe, meist Grünlings und Rehfüßchen, 
am Markt; es gab auch noch Honigpilze und 
Steinpilze, doch werden die letzteren nur unter der 
Hand verkauft, an feste Kundschaft. Rehfüßchen

einen Dienstag-Markt reichlich versorgt. Es waren 
angemeldet 22 Zentner große Fische verschiedener

auch einen größeren Posten geräucherten Lachs auf 
den Markt gebracht. Es blieben» wohl infolge der 
hohen Preise, einige Zentner UeLerstand, die mor­
gen, Mittwoch, vormittags auf dem Neustädtischen 
Markt zum Verkauf kommen werden. Der Ee- 
flügelmarkt war leidlich beschickt und wurde schnell 
geräumt.

— ( G e f u n d e n )  wurden 13 Photographien.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 8. November. (Ein­
weihung einer großen Weichselbrücke bei Annapol,) 
Am Namensfeste des österreichischen Kaisers wurde 
bei V n n a p o l  (westlich Krasnik) im Kreise 
Janow ein Monumentalwerk der Brüäenbaukunst, 
die 852 Meter lange Holzbrücke über die Weichsel, 
durch den Gsneralgouverneur Grafen Skeptvcki in 
Anwesenheit offizieller Vertretungen und Abord­
nungen der Gemeinden und Vereine mit ihren 
Fahnen, sowie einer nach Tausenden zählenden 
Menschenmenge in besonders feierlicher Weise er­
öffnet. In  kaum drei Jahren ist damit die dritte 
große Brücke über den Weichselstrom geschlagen 
worden.

Briefkasten.
(Be! sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adreffs 

des Fragestellers d-utltch anzugeben. Anonyme Anfragen 
tön en nicht bLantn^rtet werden.)

Frau W., Thorn. Alle in Ihrem Schreiben 
enthaltenen Fragen befinden sich zweifellos in 
Ihrem Pachtverträge. Die ReparaLurkosLen kann 
Ihnen der Pächter nicht in Abzug bringen, sondern 
hat diese selbst zu tragen, sofern in Ihrem Ver­
trage nichts anderes bestimmt ist. Die Miete haben 
Sie nicht von dem Vertreter des Pächters, sondern 
von letzterem selbst zu erhalten. Der Einwand der 
Vertreterin des Pächters, sie sei Kriegerfrau, be­
freit sie weder von dem Pachtzins noch von der 
Räumungspflicht nach erfolgter ordnungsmäßiger 
Kündigungsfrist.

KuiLnsr 25 Mark, Herr TcMeo M Mvr7, Hnrr Paech 
IM Mark, Frau Pasch 20 Mark, (5. Paech 10 Mark, 
Frau Tarrey 50 Mark, Frau Trommer 10 Mark, 
Frau Schliever 3 Pakete.

In  der Sammelstelle von Frau Pfarrer Heuer: 
Vaterl. Frauenverein Ttzorn-Mocker 100 Mark, Frau 
La engn er 50 Mark, Frl. Wendel 5 Mark, Frl. K. 
5 Mark, Frl. Knopmuß 5 Mark, Ungenannt 5 Mark, 
Frau Diederichsen 5 Mark, Frau Bode 6 Mark, 
Frau Tantsw 6 Mark, Frau Heiler 10 Mark, Frau 
Wiese-Neflau 1 Paket.

In  der Sammelstelle Notes Kreuz, Geschäfts­
zimmer, Baderskeche: Waubke 1 Paket, Witting 
3 Pakete, Kornelie Brohm 2 Pakete, Proskauer
1 Paket, Ungenannt für 12 Pakete, Ungenannt
2 Pakete, Jakmwrvskr 1 Paket, Klosowski 5 Pakete, 
SepLima 26 Pakete, Mädchen-Mittelschule 2 Pakete, 
Ungenannt 3 Pakete, Mewius 2 Pakete, Lyzeum 
260. Pakete, M. D. 5 Mark, Frl. Hirsch 5 Mark,

M. 10 Mark, Herr Grstzinger 10 Mark, Frau von 
Thadden 30 Mark, Herr Fechner 30 Mark. M. G. 
3 Mark, Frau Wachs 20 Mark, Ungenannt 20 Mark, 
Klara Filter 10 Mark, Ungenannt 5 Mark, Unge- 
rrannt 5 Mark, Ungenannt 20 Mark, Septima 
18 Mark, Mädchen-Mittelschule 139,70 Mark, 
Lvzeum und OLerlyzeum 280,65 Mark, Mädchen-

nächten fürs Feld: Sanitätsrat Dr. Kunz30 Mark, 
Witwe Marburg 10 Mark, Frau A. Weinmann 
5 Mark, Frau Rittmeister von Kries 20 Mark, 
Frau Sieuermfi-ektor L. 10 Mark. O. Herholz 
10 Mark, Frau E. Herrmann 4 Mark, Lehrer 
H. Müller 10 Mark, Frl. Anna Kapelke 5 Mark, 
Frau Stadtrat Glückmann 1006 Zigaretten, Frau. 
Menzel 10 Mark, P. und A. Dombrowski 100 Mark. 
Weiynachtspäckchen: Frau Zimmermann, Gersten- 
straße, 5 Pakete, Professor Prswe 5 Pakete, Stein- 
gräber-Hofleben 1 Paket, Günther-Rudak 5 Pakete.

Sammelstelle Sei Frau Bürgermeister Slacho- 
rmtz: Frau Direktor Maydorn 4 Pakete, Frl. Anna 
Güssow 1 Paket.

Berichtigt sei, datz es sich bei der in letzter 
Nummer veröffentlichten Liste Paesler, Selkmann, 
Davitt, Sachowitz, Levinsohn um die Sei Arau  
Bürgermeister S t a c h o w i t z  eingegangenen Spen­
den handelt.'

^OswÜnri-^WLUL
, ' -.„M 6er

1V. prSULsked-LüSäsLüsederr
(236. K vn W ed  k rsu ss.) Klasserr-I^otterlo

L. L!»s,r. 4. Dskv»xstsx. LL. Fovswdee

NuLSAsr »v»r stviad dsk» vO- 
Ml»Lv VLÄ snrN» 1» »dtvr «»r 6ts
Bslvks, kL Ü«L »»rSe» I «»6 S

Liebesqaben für Unsere Truppen.
Es gingen weiter ein: bei Frau Kommerzien- 

rat Dietrich, Vreitestraße 35: Zu Weihnachten fürs 
Feld: Groß 10 Mark, Frau Ernstine Löwenberg
20 Mark, Professor Dr. Wilhelm 1V Mark, 
W. Krauß-Christianfand 30 Mark, A. B. 1V Mark, 
Direktor Engel 10 Mark, Ungenannt 5 Mark, Hern- 
ritzi 5 Mark, Festunasbaumajor Henze 5 Mark, 
Ungenannt 3 Mark, Marie Sellner 10 Mark, Frau 
Anna Kittler 100 Mark, Frl. Johanna Brohm 
5 Mark, Schiratis 3 Mark; Weihnachtspakets fürs 

o" Sparsamste Feld: Ungenannt 2, Schüler Oesterle (Klasse 7d) 1,
gewährleistet durch die Ar t . Ungenannt 1, Ungenannt 1, Frau Zeep 4, Frau 

verkiÄ. - lun.g; die Schwestern erbitten im Ein- Adolf Kittler 5, Frau Fritz Kordes 15, Ungenannt 2, 
dem behandelnden Arzt vom Roten Frau Lubrecht 1, Frau Tillgner 1 Paket; für den 

krrd är  ̂ .^aben, für deren sachgemäße Zubereitung Hauptbahnhof: Frau GostowsLi 2 Mark.
sie haftbar sind. Es ergeht an d en: Für WeihnachtsgaSen für das Heer und die

dre herzliche Bitte, dem Roten Kreuz, Flotte sind in der Sammelstelle Lei Frau OSer- 
m Baderstraße 18, nach Möglichkeit Lürgermeister Hässe eingegangen: Frau Coerlitz

kj§ ^^Emufe und andere ländliche Erzeugnisse für 1 Paket, Frau Goßner 2 Pakete, Frl. Marie von 
^-ran.en m den Lazaretten zuzuftihren. der Lancken 1 Paket, MargoL Hasse 2 Pakete, Helga

Kelt ^  ^  M i l r L a r a n w ä r t e r  - V e r e i n )  Hasse 1 Paket, Frau Witte 1 Paket, Frau Neipert 
Sonntag rm Schutzenhause eine Monats- 7 Pakete, Frau Ulmer 100 Mark, Frau HellmoldL 

Mnmlung ab. Um 9 Uhr eröffnete der stellv. 20 Mark, Frau Georg Dietrich 80 Mark, Frau

(0dL0 SsvLdr.) DfLsdänreL vsrdore».)
L  6sr MvrSsL SsvüurG üdee

L40 LLLrL geLoge».
S SsviL sa ra 15000 L! ÔSL
10 Oevivvo -u ve00 Ll VS1S »4SS7 INST» 

187177 187230
S0 S evtas»  »  S000 Lk 11530 S1S11 SSS08

SS008 ^3S1F S4S60 S27SS 70SSS 71832 71SSS 75SSS 
8SSS7 V448S 113O63 11S21S LSVS67 12S767 13084» 
132245 132432 14167S 156084 165347 16S532 107210
173704 1S01LL 1S9SS3 192L62 1S62S4 1SS1L7 20330S
S0S4S0 S11SLS 212020 312637 S2S8SS 32S941 L3S347

^ ^ 1 4 4  «  1620 LL 2100 6187 ^6054 ,6637
5783 SS6S 16SS0 17322 18W5 20431 2d68S 25221 L53S7 
S7SSS 4V1SS 40SSS 41108 41683 4SÄ4S SSS54 65014 
S6SS1 56318 5S47S 62439 K441L «SS7S 74S20 S1157
622VL 6S01S SOLLS 6S10S ^ 10SSSS 106^2 112411
115391 119368 11SSSZ 124452 124S07 1SÜ4OS 125S3S
140283 141V51 1462SS L5440S 1S8SSS 167629 158550
160634 1S127S 1L436S 171607 1733SS 174763 166872
190960 192S33 1SLS73 10S584 SVLS52 212369 213045
21S617 21SSS1 LLT44S 2L416L 2S7SS2 L3SS35 2S1S9S

^ ^ 2 0 6  rv LVV LL 1425 2157 5547 7541
SS1S 11176 11655 1S341 1400S 14094 1S2S1 21205
2203L 22SSS S223L 244SS 33404 33630 37025 445S4
4SSS1 47175 4S6SL 4SS2S 54S14 57757 61313 S1SS2
V552S 77644 76LSS 78411 80408 30343 31646 S271V
83VSS S1664 V2714 S36S7 V61V3 S327S V92SS 104531 
10S112 108SS2 10S521 113732 113112 115132 115347
11SS50 11V4LS 119S0« 1S131S 135344 133234 133035
138665 18S219 139621 141516 142L32 143660 143S21
14VL91 1S11SS 16Ä1S2 1S3445 163160 1VSS3L 170SS2
17L39S 172SL1 17667S 177392 131425 136034 1SS2L1
18S3S0 189361 191631 1V176S 196434 193928 197S4S
19SS1S 1SSV6S L00S93 201502 LV57S7 L066L7 303490
L09045 210670 S10S21 213S6S L187SS 31S4SS 8L40S3
235247 227387 230630
I» S «  Sl»sku»ML^sr,edrmx HnrrSe» SeviLütz vv-r 

240 LL»rlc Keroxev. "
4 Ssvk»-!» ra ISVVS U 77LL1
8 6vvUmv ra 5000 11 109300 123491 171980

HontLLS »v 8000 Al .1375 2065 3268 2585
4942 7 0 ^ 3 4 1 8  16741 18669 18395 51301 63154 83020 
69555 59723 103245 103853 103121 110239 -
128>;S7 125801 136508 151150 155399 159537 153334
A N  175042 1774-0 173177 170970 189572 192241
1S4H90 20SSSS 311465 212771 214100 217110 226226
" E  ^  ^  ,7«S 2S°S » S »
151KL 15093 27360 30438 33533 36034 26622 39433

E 4  E  «4SS «S3M «S1S2 -SLS7 S3L17 
„ g g g  E 4 5  7SS1S 7-2-7 S2SSS SLSSS 

L.gag 84667 66746 66364 165366 111867 118736 
U S E  116426 11S422 12Z1SS 123S6L 12623, 127313
123875 131641 132634 138759 189039 141289 148454
N A  145654 14S912 153456 154370 163769 153102
1Ü4SL 165597 16S1V7 17297S 175733 179164 151294
184^3 18S337 190075 164733 196365 19SSS9 203841
ZVLS93 206637 LV9S23 216663 217705 220318 L2TV6S
326902 227480 829401 233309

178 LZonMus eu 600 H 70 1086 1956 2754 
8723 18303 13533 1L672 L5141 30761 32077 32209
33719 S43SS S56S7 40234 43915 49475 49974 61601
L5S74 61673 62687 SS7S2 65998 66689 67630 SS490
72607 7S465 74179 75734 79924 80645 86118 62LV1
101166 102111 104639 106037 106255 10934S 110943
116404 116252 11732S 1247L4 12S0S7 12SS57 13140L
134620 1S5617 1SV512 142621 142690 145147 145152
143709 150206 1L263S 160930 L6S76L 170042 171510
173318 173226 175452 176053 161472 133415 185468
1SS312 194042 106022 196601 203008 203473 205364
211529 21221S 217265 21S74S 318030 2LS441 32S4S4
L27114 2S77SS 223421

w k 80 Kilometer über die feindlichen Linie« hin­
aus vorgedrungsn wären, wenn wir 200000 Ge­
fangene machten und dem Feinde 2S00 feiner 
besten Geschütze mit riesenhaftem Schießbedarf und 
Proviant weggenommen hätten? D as M aß, mit 
dem wir verhindern können, daß aus diesem Un­
glück eine Katastrophe wird, hängt von der mehr 
oder weniger schnellen Art und Weise ab, mit der 
wir durch Handeln die notwendige Einheit aller 
Fronten zur Tatsache machen. Der Krieg wird 
durch den Partikularismus verlängert und durch 
die Einheit abgekürzt werden. Ich gehöre nicht 
zu denjenigen, die an Rußland verzweifeln, aber 
selbst, wenn man an Rußland verzweifeln müßte, 
bleibt mein Glaube an den endgültigen Triumph 
der Alliierten unerschütterlich.

Englands Lrbenr«tttekatlonker«ng.
L o n d o n ,  12. November. S ir Arthur 

Zapp, Direktor für sparsame Lebensmittelbewirt- 
schaftung, deutete in einer Rede in Manchester 
an, daß folgende Rationen wöchentlich gegeben 
würden (In Unzen): Brot: für Männer, die 
schwerindustrielle und landwirtschaftliche Arbeit 
leisten, 128, gewöhnliche Industrie- und andere 
Handarbeiten 1 l2 , Beschäftigungslose oder Leute 
mit sitzender Beschäftigung 72. Für Frauen 
sollen die entsprechenden Mengen sein: 80, 64, 
56. Für andere Lebensmittel sollen folgende 
Mengen zugewiesen werden: Terealien außer 
B rot: 12 gleich 32, Butter und Fett 10, Zucker 
8. Für Kinder sind keine bestimmten Rationen 
vorgesehen.
Ergebnis der spanischen Municipalratswahlen.

M a d r i d ,  12. November. Havasmeldung. 
Die Municipalratswahlen in ganz Spanien  
hatten bis Mitternacht folgende Ergebnisse. Ge­
wählt w aren : 219 demokratische Liberale, 158 
Konservative, 34 Anhänger M auras, 36 Regio- 
nalisten, 15 Reformisten, 27 Jaimisten, 19 na- 
tionalistische Republikaner. 114 konjunktionistisch« 
Republikaner, 12 radikale Republikaner, 26 So«  
M isten , 38 Unabhängige und 81 Anhänger ver- 
schieden« Richtungen. Einige Teilergebnisse 
stehen noch aus. E is können aber das Gesamt^ 
ergebnis nicht ändern.

Prenbisch-SÜÄdentsche ZUassenlotterke.
B e r l i n ,  13. November. I n  der heutkgea 

Dormittagsziehung der preußisch-süddeutschen 
Klassenlotterie fielen folgende größere G ewinne;

30 600 Mark aus N r .: 210 020;
10 000 Mark aus N r .: 3? 500, 130 991;
5000 Mark auf N r .: 188 300;
3000 Mark auf N . : 9 939, 14 718, 24136 , 

24249. 29 444, 37 444, 40 400, 40 883, 45 679, 
48050, 81195, 66 240, 66 348, 69 472, 79152 , 
81166, 85 558, 87 436, 91 774, 93 084, 93 40S, 
103193. 104 603, 107 185, 116 008, 133 058,
140 365, 156 227, 151181, 175 605. 175 851,
180 620, 189 258, 193 084, 196 888, 208 992,
216 741, 217 084, 228 025, 219 308, 226 204.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
I n  BSrsiakrebkn würd« d ° , rvlslsch« Frkr-n«sngek>tt 

zwar hoffnuntzsvoll, aber wegen der bestehenden ungeklärten 
MachtverhSktniffe tn Rußland mit Zurückhaltung ausgenmr!» 
men. Dle GrundsUmmung im Verkehr war bet Schwankun­
gen auf einigen Marktgebieten im allgemeinen als fest zrr 
bezeichnen. D as Geschäft ist aber stiller geworden. Don  
Montanpapieren waren neben einzelnen Eigenwerten Harpe- 
ner und von SchiffahrLswerten besonders Lloyd bevorzugt. 
Petroleum- lind Rüstungswerte unterlagen bei vorwiegender 
Neigung zu Rückgängen mehrfach Schwankungen. Orientdah« 
und türkische Tabak waren wenig verändert, russische Werte 
überwiegend abgeschwächt. Am Rentenmarkt hielt die Nach­
frage nach alten Anleihen an. Sonst ist hier nichts verändert.

A m s t e r d a m .  12. November. Wechsel aus Berlin 32,07*1» 
Wien 20.S0, Schweiz 51,60, Aopenhage« 78.00, Stockholm 
91.00, Rewyork 2S0'!<. London 10,9kll „  Paris 40,15. Ruhig.

A m s t e r d a m ,  12 November. Leinöl lots 76.

N otterrm g dee Devistm-Ks-rks arr der G rettner Börse.
'a. 10. Novemb jFür telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen <160 Kronen) 
Schweiz (100 Franc»; 
Üsterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (160 Leva) 
Konstantinops!
Spante«

a. 12. Novemb.
Geld
300-/.
227
283'
828-
155*
61,20
60»/.
20,85
136',.

1'

Brief
soi'i« 
227' ,  
2L4-U
228'Ii
150
64.80
81» 4

20,45
187>k.

Geld 
365' . 
2S2 
258»), 
233» . 
155-,, 
94,20 
80". 

20,35 
1SS»i,

Vriei.1
306-
232»
259»
233-
156 j
64,30
8!'Ul

20,45!
137»',

'i,'

Letzte Nachrichten.
Lloyd Georges vnerschStterRcher Glaube.
P a r i s ,  13. November. Havas. Lloyd Ge­

orge hielt bei einem Essen in Paris eine Rede, 
in der er die Schaffung eines Rates der Alliierten, 
deren Armeen aus der Westfront kämpfen, be­
grüßte. Nachdem er an die großen Siege, die 
von den Alliierten zu Lande und zu Wasser er­
rungen seien, erinnert hatte, führte er die M iß­
erfolge, die die Alliierten in Serbien, Rumänien, 
Rußland nnd Italien  erlitten haben, darauf zu­
rück. daß die Alliierten vier Kriege statt eines ge­
führt hätten. Lloyd Georgs fuhr dann fort: E s  
würde zu nichts führen, die Tragweite des Un­
glücks in Italien nicht zu erkennen. Wenn wir 
einen Kilometer in die feindlichen Linien eindrin­
gen. wenn wir ein Dorf nehmen und einige 100 
Gefangene machen, ergehen wir uns in Bewun­
derungsrufen; aber w as würden wir sagen, wenn

Wasskrfliinde der B richst!. Krähe «nd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P  e ___

Wslchsvl bei Thorn"

arschan . . . 
Chwalowlee . . 
Zakroczyn . . .

V eahe bei Brmnderg !
Netze bei Czarnikarr . . . .

jT « s ^Tag^ »
13. 0,48 rr. ö,46

18. 0M r i. 0,87
11. 1,30 10. 1,28

12. 5?92 11. K I4

l -
2,44 11. 2.40

Meteorologische Beobachtuuge« z» Thor».
vom 1S. November, früh 7 tthr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  772,5 w w  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.4S Mattn. 
L u f t t e m p e r a t u r : -1-3 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Süden.

Dom 12. morgens bis 13. morgens höchste Tempernder 
^  4 Grad Celsius, niedrigste - -  0 Grad Celsius.
- ... ........ . - . -- 7^,'..̂  ^

W e t t e r a r r s o g e .
(MUtüNung des Wetterdienstes, in Bromderg.) 

Vorattsnchtliche Wttierung sur Mittwoch den 14. Rovemverr 
Neblig, teils aufheiternd, etwas kälter.

Standesamt Thorri-Mocker.
Dom 4. bts einsitzt 10. November 1917 sind grmeldett 
Geburten: —
Aufgebote: —
Eheschließungen: —
Stetbefätte: 1. Maximilian M lu s -e A s li  14 Tage. — 2. 

Unteroffizier, Verkäufer Franz Wysocki 34 I .  — 3. Emilie 
Ntsch 3 I  —  6. Johann Lutowski 24 Stunden. — 5. Schuh- 
macher Aug;lft Papke 71 I .  — 6. Stellmachermeister Emil 
Haase aus Stewken, Landkreis Thorn, 67 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 14 November.

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestraße.) 6'/, Uhr ciöds. 
Verstünde. Pastor^ Wohlgemnth,



Nach Gottes rmerforschlichem Ratschluß entriß uns am 
10. November, abends IOV2 Ahr, unerwartet, mitten aus 
seinem arbeitsreichen Leben/ der bittere Tod meinen innig- 
geliebten M ann, den treusorgenden, herzensguten Vater seiner 
Kinder, unsern lieben Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, den

Gutsbesitzer

I L L b w v r
im vollendeten 52. Lebensjahre.

Dieser zeigen im tiefsten Schmerze an 
J u d i t t e n h o f  den 12. November 1917

». Christ vurg
I L a  L ü d r r s r ,  geb. L l v u l c l s ,

und R L N rr iG r*.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 15. d. M ts., 
nachm. 3 Uhr, von der evangel. Kirche in C h r i s t b u r g  
aus statt.

Am 11. November d. Js. entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden mein inniggeliebter, un­
vergeßlicher Mann, unser guter Vater, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

königl. Eissnbahnassistent

L U K V »  S v l M t v r
im 35. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter­
bliebenen an

B e r lin -L ic h te n b e rg  den 12. November 1917 
Zt. Berlin

D r u L  K o L r l M l G i » ,
geb.

Heute früh 7'/s Uhr entschlief sanft nach schwe­
rem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere 
treusorgende M utter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester. Schwägerin und Tante

la s t i l l«  L r v M
im A lter von 58 Jahren 2 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinter­
bliebenen an

Thorn den 13. November 1917

ftr tlSMililk Gölte Nkbß NinZerl! «IIS Zks!vöi!l>tkii.
Die Beerdigung findet am Freitag den 16. d. M ts., 

nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause Aeppnerstr. 15 aus statt.

Aufgebot. lZmiWersteiMiiW.
Hausbesitzer s .....Der Hausbesitzer k'tkav» 

irr Posen, Annenstraße 7, hat be­
antragt, seinen verschollenen Sohn 
Rom an k ra v «  geboren
am 17. Dezember 1S85 zu Ober-Wilda, 
zuletzt wohnhaft als Drogerielehrling 
in Thorn,

für tot zu erklären.
Der bezeichnete Verschollene wird 

aufgefordert, sich spätestens in dem auf

den LS. Sank 1818,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotstermme zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung er­
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verschollenen zu 
erteilen vermögen, ergeht die Auf­
forderung, spätestens im Aufgebots­
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen.

Thorn dm 18. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.

Nachhilfestunden
in allen Sprachen und Fächern, auch

S k W W W M Z W r l k e i k «
erteilt junger Akademiker.

Gefl. Angebote unter L .  S 6 1 7  an 
die Geschäftsstelle der »Presse* erbeten.

GrüM. Unterricht
im Violin-, Zither- und Mandolinenspiel 
'wird erteilt.

Angebote unter 1L. 2 6 3 8  an dir Ge- 
schästsstellr der .Presse-. _____________

MUMMN!- U.WÄWtt!
forme Handarbeiten jeder Art nimmt 
entgegen

Coppernikusstr. 41, 2 Treppen, links. 
Zu sprechen von 4 Uhr nachm. ab.

Kriegswitwe,
welche bereits im Milttärbüro tätig 
war, sucht Stelle als Schreibhilfe.
. Gefl. Angebote unter O . 2 6 5 3  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".___________

Kontoristin,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
zuni 1. Januar 1918 Stellung.
- Gefl. Angebote unter Z l. 2 6 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
sollen am

12. Farnmr 1818,
vormittags 10 Ahr,

an der Gerichtsstelle, Thorn, Zimmer 
Nr.22, versteigert werden die im Grund­
buchs von Zlotterie,' Kreis Thorn, 
Band V III, Blatt 196 und Zlotterie 
Band X, Blatt Nr.264, (eingetragener 
Eigentümer am 4. Oktober 1917, 
dem Tage der Eintragung des Ver- 
steigerungSvermerks:

Kaufmann O arl H ü ls  Kram s in 
Zlotterie), eingetragenen Grundstücke 
a. Zlotterie, Band VHI, Blatt Nr. 196, 

Gemarkung Zlotterie, Karteublatt 1, 
Parzelle Nr. 690/35, 691/35 Acker, 
Weide am Wege nach Neudorf, 
1.20,15 Hektar groß, Reinertrag 
0,94 Taler, Grnndsteuermutterrolle 
Art. 139, Nutznngswert —  Mk., 
Gebäudesteuerrolle Nr. — , 

d. Zlotterie Band X, Blatt Nr. 264, 
Gemarkung Zlotterie, Kartenblatt 1, 
Parzelle Nr. 684/35, 685/34,
686/35 re., 687/35 re. Weide, 
Acker, Hofranm mit Wohnhaus 
und Stallanbau, Stall, 6 Trocken­
schiffen, 1 Ringofen mit Achuvpen- 
anbau und Hofranm, ferner 
MaschinenhauS, von 7.33.72 Hektar 
Größe, Reinertrag 14.20 Taler, 
Grnndsteuermutterrolle Art. U, 
Gebäudesteuerrolle Nr. 4, Gebäude- 
steuer-Nutzungswert 1750 Mark.

Thorn den 31. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.

zur Holzanfuhr 
u.zumKolzauslvaschen

sofort gesucht.

Hatt Msstpksl
________ Bronibergersl raste 33.

Dem« für bRende Kmst «nd Kußzeserdkirr Thorn.
Hauptversammlung

am Dounerstag den 15. November d. Js., abends 8 ^  Uhr, 
im Vrreinszimmer des Artushofes. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Entlastung des Schatzmeisters für das Jahr 1916/17.
3. Wahl von 2 Rechnungsprüfern für das Jahr 1917/18.
4. Wahl eines Drittels der Verwaltungsausschuß-Mitglieder.
5. Verlosung für 1916/17.

F . A .:  S U S S V .

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

können sich melden. Daselbst wird auch

verlangt.

ein Kutscher

Mittwoch den 14. November 1917:

3. TijinOnieksiizert,
ausgeführt von der Ers.-Kapelle Jn f.-R eg ts. N r . 176.

Pers. Leitung: MusikleiLer M lm s S o rK .
Anfang 7 Uhr. —  H M -  E in tr i t t  SO Pfg-

Dampfsagewerk Thorn-Holzhafen.

M tig r  fraiien,
M S ä c h e k u o S - ir b e i t t t

stellen ein

V o r n  L  Z L k ü t L S .
Aeltere, perfekte, mit Abschlüssen 

vertraute

Buchhalterin
sucht von sof. od. 1. Jan. 1918 Stellung. 

Gefl. Angebote unter 2 6 4 1  an
die Geschäftsstelle der „Presse".________

V erkäu ferin , die schon im Kolonial- 
warengeschäft tätig war,

sucht Stellung.
Angebote unter L .  2 6 5 0  an die

Geschäftsstelle der »Presse".___________
Mefltzertochter, eoangel.. Haushaltungs- 

schule Osterbitz absolviert, sucht 
entsprechende Stellung mit Familienanschl.

Gefl. Angebote bitte zu richten unter 
V .  2 6 4 6  an die Gesch. der „Presse".

Für die Vormittagsstunden suche

palt. Hilfe im Nonlvr«. Lager.
Angebote unter D .  2 6 5 5  an die 

Geschäftsstelle der «Presse"

Schneider
auf Uniformen und Z ivil (Heimarbeiter)

1  V M e liv k to s .

Schnsidergefellen
stellt sofort ein

________________Culmer Chaussee 50.

Einen Böttcher, 
einen Wächter, 
eirren Arbeiter

sucht „Olex", Petroleum-Gesellschast,
Thorn-Mocker.

!
Kriegsbeschädigter bevorzugt,

oder Frau
zum Empfangen der Gäste als Kon- 
trolleur sofort verlangt.

M eiler«. 
frauen

zi«m Bau des Lokornotiv. Schuppens 
Güterbahnhof Thorn-MoSer gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Maurerpolier LS-rLkinirTnn.

Rutscher
kann sich sofort melden.LiiMlk Tlim-Hslzhch».
Wem MUm

wird eingestellt.
________Höchsrlbröu. Culmerflraße 10.

Ordentlichen

Jungen als Unsicher
verlangt

Dampfmascherei. Ttwrtt-Schieüplatz.

M öblie rtes  Z im m er, 
separater Eingang, mit Kochgelegenheit. 
zu vermieten. Araberstra'he 4, 2. l

Laufburschen
für sofort sucht

M .  V ' .H - V L ' .  Altstadt. Markt 36. 
Suche zum !5. l l .

ordenti. Mädchen
oder einfache Stütze, auch durch Nenn. 

F rau  A dler-Apollie,
Aitslübtischer M arti.

Suche sofort polnisch sprechende, zu- 
oerlässige

sinn in Stenographie.
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. erb.

I. »M io«?!!!
Thorn-Mocker,

Suche vom 1. 12. 17 jüngere

ÜMKlI!
für Kontor und Lager.

Bewerbungen mit Gehaltsanspr. erb.

I. kaslis iz lli,
Thorn-M ockre.: Droge« e« gros. :

M tig e  Plälieriü
stellt ein Hofstraße 11 a, 1.

Kochlehrsräkiiem
sofort gesucht. Frau » « V s s i v r .

Kasino 61, Körnerstraße 12.

Lehrmädchen
von sofort gesucht.

Paplerhandlgr D .  'W e s tV t ta .i! ,  
Breitestraße 10.

Suche von sofort

ein Mrrdermadel 
und eine Aufrvarterm
für den Vornsittag.

Frau Schulstraße 1 6 ,1.
Ärrfwiirterin 
oder Frau

für den ganzen Tag verlangt
4>«vetsUA, Eisenbau-Anstalt.

A usw in tert»
für den Vormittag von sofort gesucht. 

X e m s rirL n n , Neustadt. Markt 20, 1, 
Eingang Tuäunacherstraßs.

M M I. M S I »
gesucht. BrombergersLraße 35 a, 1.

A ufw ärteritt
für vormittags von sofort gesucht.

Gerechteste 18/20, 2 Trp.. links.

Leeres Z im m er.
eotl. auch möbliert, sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 11. 2 Treppen. 
Besickjiigimg zwischen 12—3 Uhr.

An gut M l. Muier
mit Kabinett, passend für 2 Herren, 
ist von sofort zu vermieten.

Heiligegeiststraße 11, parterre.
M öblie rtes  Z im m er  

nebst Kabinett, sep. Eingang, zu ver­
mieten. Seglerstraße 7. 2.
FLLut uröbz. Z im m er mit Mitragstisch ^  v. sof. zn verm. Allst Markt l2. 1.
MbL. Z im ., s. E.. z. v. Gerechtestr. 33. ptr.

M öblie rtes  Z im m er  
mit Schlafkabinen zu vermieten.

Hofstraße 8. 1 Treppe.

MM. .WM . n

AelNe UM suA jtlWes
Zu cisr. Strvbauditr. 4, 1 Trp.

L l G Z S l
Donnerstag den 15. November 1917:

Großes StreWmzert.
Anfang 4 Uhr. E in t r i t t  pro Person 20 Pfg-

H°ch-ch,ung-°°ii E A .  L s k r - s n ä

S c h ü tz e n h a u s -L ic h W e le ,
Schloßstraße 9.

Tägliche Borführung von 4 Ahr nachmittags.
MW " Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: "MW

Zu den Kämpfen um Larnopol. 
Inrchbruchsschlacht in Galizien.
Militärisch-amtlicher Film  des Bild- und FUmamts Berttn.

Zcblm?kanlom.
Detektiv-Schlager. Drama in 5 Akten von Paul Nosenhagen. 

Filmlustsplel in 3 Akten von Georg Kaiser.

Is M S -M M . N E  » l l l  18.
Bon Dienstag den 13. bis Donnerstag den 15. November:

Aas Serum, oder der Baumeuabdruck.
Detektivdrama in 4 Akten.

Ins unruhige Hotel. K
nach Wilhelm Busch, in 3 Akten.

E "  Der Provinzonkel. N  
Neueste Kriegsberichte.

Ab Freitag den 16. November L .1 ^ 1 »  r r « m s » -F V «  
aus der Serie 1917/18

E '  Zas Spiel dam Tode.
Nach dem Balzac'schen Roman „Das Schagrmleder*.  ̂ Für den Film  

in 4 Akten frei bearbeitet von Paul Otto.
A M " AS 23. November das große Filmwerk ""DA

Wirke». "L.'.-.S'

LSmmche«
Gerechtestraße 3. "Mtz

N ur noch 3  Tage, 
das mit großem Beifall 

aufgenommene

MemM-USWIM.
Liefere solange Borrot.

Nachdruck infolge Aartonmangels so gut 
wie ausgeschlossen.

MhUMuMMklirtk»
100 Stück

Nr. 20 l Ehromo, matt 2.50 Mk., 
„ 202  ̂ geprägt 3.—  „
 ̂ 203 Autochrom, matt 4.— „

„ 204 ff. Chronio m. Bronze 5.— »
„ 208 gespritzt 7.50 „
 ̂ 207 Hochglanz 5L0 .
 ̂ 208 Gold- u. Silberglanz 8.— „ -
 ̂ 209 Bromsilbsr, schwarz 8.50 ^

„ 210 „ koloriert 11.—  „
Preisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederoerkäufer.
4cnÄi*.8vS»i?sLä6,Köti;gsbet'g i.P r.»

Melanchthonstr. 1, Teleph. 6524.

für leichte Fuhren
hat zu vergeben

A. Thorn,
Culmer Chaussee 1.

Suche für 2 Pferde 
Befchaftignng.

.L . Lindenstraße 1.

bis 6 jo, schreibe sofort an
L. Lüvätk«, Danzig,

Paradiesgasse 8 —6.

Beamter,
25 Jahre alt. flotte Erscheinung, sucht auf 
diei'. m Wege Bekanntschaft einer Besitzer- 
tochier mit etwas Vermöge,!, zwecks 
späterer Heirat. Diskr. Ehrensache.

Zuschriften unter H .  2645 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Do«mers1aq, 15. November. 7* < llb«-vie L 2ar<las?mztin.
Freitag den 16. Novem ber. 7 ^ ^ ^

Lrsrrrraanutt.
Habe auf meinem Acker

»ist gestrevt.
Ziegelei Rudak.^ ^

Wer mir den PM,.
Ende Oktober an der Ring-Chaussee 
Hof fortgenommen oder ih" 
jemand gekauft hat, oder etwas neye^. 
darüber weißt, wird gebeten,
an L R e ru rL N i»
zü geben. Belohnung zugesichert. "  . 
sehen des Pfluges: neu oorgeschnrie  ̂
neuer Schar und Schuh, Griffstange» 
grün, etwas verbogen.

Zn der Nacht vom 10. zum 11. 
wurden mir 8 Ente« gestohlen- A r .  
mir den Täter nachweist, erhält Lv 
Belohnung. Töpfermeister L .

Thorn-Mocker, Geretstraße^.

Verloren
Sonntag Abend im Stadttheater 
ring. Der ehrliche Finder wird ge ve^  
denselben gegen hohe Belohnung aos^ 
geben Klosterstraß« 2, 1 ^

(Airedale Terrier) entlaufen. - -  
Belohnung zuzuführen Parkstraße ru'

Geg^

T a q s iÄ e r  U a ie n d e r ^
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Nr. 2<>r Ttzorn. Mittwoch den 14 November >'»r. 35. Zahrg.

«zw eites S lo t» .)

Der VLrgsrkrieg In Rußland.
Kerenski Si>rger?

Petersburg steht, woran nach den übereinstim­
m t e n  Meldungen nicht »mehr zu zweifeln, im 
Zeichen des blutigen Bürgerkrieges, der allem 
Anschein nach das Ende der Bolschewiki-Herrschaft 
bedeutet. Schon gestern meldeten wir, daß Ke- 
rensti an der Spitze von treu gebliebenen Truppen 
Segen Petersburg marschiere, ein Gerücht, das 
durch die heute vorliegenden Nachrichten eine Be­
stätigung erfährt. Das schwedische Telegraph.n- 
büro verbreitet eine anscheinend aus englischer 
Duelle stammende Meldung, nach ' der zwischen 
Truppen und Bolschewik! nahe der Haupfft dt ein 
blutiger Kampf stattgefunden und Krenski gefigr 
hcrbe. Alle Minister der alten Regierung außer 
Terestschenko und Konowalow sollen wieder besten 
Borden und Maxim Gorkis Zeitu^ig von den Bol- 
^chewikis abgeschwenkt sein. Nach einem drahtlosen 
Berichte aus Haparanda verfügt Kerenski über 
eine Armee von 200 000 Mann, die ihm unbed'n-gr 
ergeben ist. Die Kosakenregim-enter in Petersburg 
sollen die Partei Kerenskis ergriffen haben, und 
n  den Straßen der Hauptstadt soll eine regelrechte 
belacht im Gange sein. Die Garnisonen mil tä- 
k'sth wichtiger Plätze haben dem revolutinorerr 
^rlitärcmsschutz telegraphisch ihre Unterstützung 
Wgesagt. N?ie über Basel gemeldet wird, fielen 
E hrend der Beschießung des Winterpalais laut 
Harvas großkalibrige Granaten in die Nähe des, 
Palastes. Der Schaden sei bedeutend.

Inwieweit diese Meldungen den Tatsachen 
Entsprechen, laßt sich nicht ohne Weiteres nachprü­
fen, doch dürste nach all den Rätseln, die Rußland 
der ganzen Welt schon zu raten «aufgegeben, au 
Ührer Richtigkeit nicht zu Weiseln sein. Schon die 
Nächsten Tage werden eine Entscheidung bringen 
And zeigen, ob es Kerenski wieder gelingt, sich zum 
Diktator aufzuschwingen und England weiter treue 
^vfolgschast zu leisten. I n  welchem Verhältnis 
Kerenski zu England steht und welch großes I n ­
teresse England an seiner Wiedereinsetzung als un­
beschränkter Machthaber besitzt, dafür spricht eine 
Meldung des „Secolo", wonach die von den 
Maximalisten gegen Kerenski erhobene Anklage 
aus das Verbrechen der Annahme zahlreicher Ger­
ber für Staatshandlungen fremder Mächte, aus 
^rndesverrat und fortgesetzte Handlungen gegen 
die Interessen Rußlands und der Armee lautet.

ltber das Verhalten der Entsntebotschafter in 
Rußland gegenüber den Bolschewik! dürsten Zwei­
fel nicht mehr bestehen, nachdem die neue Regie* 
*ung zuL Herbeiführung eines sofortigen Friedens­
schlusses vorgegangen ist. Nach einer Stockholmer 
Meldung wird der Beschluß aller Petersburger 
Botschafter und Gesandten über die Stellung zu 
ben jüngsten Ereignissen in Rußland geheim gchar- 
Een. Am 10. November fand wieder eine Konfe- 
^nz der Diplomaten der Alliierten mit Vuchanan 
statt. Ih re  Beschlüsse wurden mitgeteilt. Es 
hioß, daß die weitere Entwickelung der Lage zu 
E*irstm Maßnahmen vonfertsn der Alliierten füh- 

könnte. Ferner beschlossen die Botschafter, kei-
^ ----------------- - -  — ...........— —̂ —

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

ÎNerjklinisches (dpvriskb dv Oretdlsiu L 60., G. m. b. H.̂  
Leipzig 1916.

(54. Fortsetzung.)
Da hob sich manche Faust und drohte hinaus, 
siegreich die Fahne Wer dem Hochschornturm in 

^er stillen Lust stand, 
l Sie setzten eine Frist.
. Als diese verstrichen war, stellte sich eines Mit- 
Eags der Maultierführer, nachdem er sich in der 
Durmküche noch einmal satt gegessen und getrunken 
Hatte, vor seinem Abstieg breitbeinig und stech vor 
bem Turme auf und rief baut, daß es schallte:
 ̂ „Botschaft sollt' ich noch bringen von den Man« 

-̂brn im Dorfe. Ih r  müßt es nit mir anrechnen, 
Herr, wenn sie nit fein klingt, die Botschaft, 
^egen sollt I h r  senden! Es ist die dritte Woche 
Hhue ein einzig Tröpfel und es muh alles ver­
dursten.

nespregs mit der Regierung der Bolschewiki in amt­
liche Verbindung zu treten und unverzüglich Ruß­
land zu verlassen, falls sich die gesamte Armee tat­
sächlich den Sowjets anschließen sollte. Dessen un­
geachtet machte am Donnerstag Buchanan einen 
Besuch im Smolna-Jnstitut.

Andere seltsame Nachrichten kommen aus dem 
russischen Dongeblst, wo Haledin zeitweilig die 
Regierungsgowalt übernommen hat. bis die Rv- 
gierungsstage geregelt ist. Aus Haparanda ver­
lautet. daß Großfürst NAolai Nikolajervitsch, über 
dessen Verbleiben man wochenlang nichts wußte, 
sich seit einigen Tagen bei dem Kosakenführer Ka>- 
ledin aufhalte und daß Leide auf den günstigen 
Augenblick warten, um mit den Kosaken eine Ge­
genrevolution zur Wiedereinführung der Monar­
chie hervorzurufen. Auch Kormlsff soll aus dem 
Gefängnis geflüchtet und sich nach Moskau begeben 
haben, wo. wie es heißt. Nodzwnko eine Neuerung 
bilden wolle. Auf Verlangen Kaledins h b- Kor- 
nilofs sich zum Hetmann aller Kosaken gernacht, um 
Rodziankos Regierung zu unterstützen.

politische TagesH att.
Ueber 2 Millionen Kriegsgefangene.

I n  den deutschen Lagern befinden sich zurzeit 
mehr als 2 M illionen Kriegsgefangene. I n  
dieser Ziffer sind nur die in den Listen eingetra­
genen Gefangenen einbegriffen. Nicht mitgezählt 
sind alle diejenigen Gefangenen, die sich noch auf 
dem T ranspo rt oder in Q uarantäne befinden, 
ebenso sind nicht mitgezählt die gestorbenen und 
ausgetauschten Gefangenen.

Zur Errettung Kaiser Karls aus Lebensgefahr.
Kaiser Karl verlieh allen um seine Errettung 

aus Ertrinkungsgefahr Verdienten in Anerkennung; 
ihres mannhaft schneidigen Verhaltens Auszeich­
nungen, darunter dem Oberleutnant Prinzen Felix 
von Parm a die goldene Tapferkeitsmsdaille für 
Offiziere, dem Freiherrn S talin  Pascha das Zei­
chen belobender Anerkennung und dem Leibjäger 
Riesenbichler und dem Garde-Infanteristen Tomek 
die goldene Tapferkeit-medaille. Der Kaiser über­
reichte im Beisein der Kaiserin und seines Gefolges 
nn Hofzuge den Ausgezeichneten persönlich die De­
koration mit herzlichen Worten.

Aus W i e n  wird vom Sonntag gemeldet: 
Unter dem Eindrucke der Nachricht über die Erret­
tung des Kaisers aus Lebensgefahr versammelte 
sich der Ministerrat heute zu einer außerordent­
lichen Sitzung, um der innigsten Dankbarkeit für 
die Fügung des Allmächtigen, die jene entsetzliche 
Gefahr von der erhabenen Person des heihgelied- 
ten Monarchen und von den Völkern Österreichs 
abgewendet, sowie den Gefühlen der höchsten pa­
triotischen Freude Ausdruck zu verleihen. — An­
läßlich der glücklichen Errettung des Kaisers aus 
Lebensgefahr tragen die staatlichen und städtischen 
Gebäude und viele Privatgebäude Flaggenschmuck. 
Abends fand im Stefansdome ein Dankgottesdienst 
statt, dem die Mutter des Kaisers Erzherzogin 
M aria Josefa und ein nach taufenden zählendes

, ... Das Gras verbrennt auf den Wiesen.
Wenn Ih r  noch länger Regen scheucht, dann bin ich 
KUm letzten male da heroben gewesen und Ih r  sehr! kommt danach mehr Regen als euch lieb

Nur Freundlichkeit hatte dieser auf dem Hoch- 
schorn erfahren, nichts als Güte hatte der Mann 
vom Berge ihm erwiesen. Und diesmal packte auch 
Klinighart ein gerechter Zorn.

Widerlich war ihm der Bursche, widerlich die 
ganze, feige, tückische, in Aberglauben verdunkelte 
Bauerngesellschaft. Ih r  Menschen, Menschen . . 
kann man denn niemals frei von euch werden? 
Wird man eure Niedrigkeit und Gemeinheit nie 
völlig los, solange man auf Erden wandeln mutz 
. . . selbst nicht, wenn man versucht innerlich und 
äußerlich über euch hinauszuwachsen?

Der Abscheu schüttelte Klinghart.
„Du Wicht," schrie er dem Burschen nach, der 

von bannen eilte, als der Mettermachsr sich be­
drohlich erhob, iMi zu ihm zu reden. „Vergiß docy 
nicht die Antwort auf deine Botschaft mitzu­
nehmen. Auf Regen könnt ihr noch warten, ihr 
b bt es just nötig, ein wenig Geduld zu lernen. 
Es regnet morgen nicht und in sieben Tagen auch 
noch nicht, und wenn noch mehr verbrennt, als da- 
Gras auf der Wiese. Wartet es ab. vielleicht

ist. viel­

andächtiges Publikum beiwohnte. Nach Schluß des 
Gottesdienstes fang das Publikum die Volks- 
hymne.

Ein Verbot -e s  Zweikampfes in der öster­
reichisch-ungarischen Armee 

ist durch Kaiser Karl erfolgt. I n  einem Teil der 
W iener B lätter wird als Ergänzung dieses kal- 
serl chen Erlasses gefordert, daß durch Ehren- 
schiedsgerichte auch dem empfindlichen gesellschaft­
lichen Ehrgefühl Rechnung getragen werde.

Beschlagnahme des ungarischen Getreides.
Nachdem die mit der Übernahme des Getrei- 

des von der Regierung betrauten Kommissionen 
entsprechende M engen nicht zu den Höchstpreisen 
erhalten konnten, wurde im ganzen Lande die 
Requisierung sämtlicher Getreidevorräte ange­
ordnet.

Zur Wiedereröffnung der italißnischen Kammer.
Giolitti empfing in seiner Wohnung in Rom 

eine Anzahl Freunde und politische Persönlichkei­
ten. Die Wiedereröffnung der Kammer ist auf den 
13. November angesetzt.

Für die Selbständigkeit Flanderns.
Dreitausend Vlamen Brüssels veranstalteten 

am S onn tag  im A lbam bratheater eine öffentliche 
Volksversammlung, in der sie eine Entschließung 
annahm en, die das feierliche Gelöbnis ablegt, daß 
die mehr als 80jährige systematische Unter­
drückung des slawischen Volkes nun ein Ende 
nehmen müsse dadurch, daß die vollständige 
S taatsm acht den stammbewußten tatkräftigen 
und unerschütterlichen Dlamen anvertraut wurde. 
Die Versammlung erklärte infolgedessen, die bel­
gische Regierung in Le Havre nicht mehr als 
ihre Vertretung anerkennen zu können. S ie  er­
w artet bestimmt, daß einem germanischen Volke 
dasselbe Recht verliehen wird, wie den unter­
drückten Polen , indem Flandern  politische Selbst- 
ständigkeit erhält.

Niederländische Weißbücher.
Wie das Korrespondenzbüro meldet, wird 

demnächst ein Weißbuch über die Sand- und 
K iesfrage  erscheinen. Außerdem wird im M i­
nisterium des Äußern ein Weißbuch über die 
Zulassung von Handelsfahrzeugen in das nie- 
derländische Rechtsgebiet ausgearbeitet.

Lloyd George
ist S onn tag  früh i n P a r i s  angekommen.

Der neue englische Minister für das Lust­
wesen.

„Observatore" meldet, daß N o r L h c l i f f  
nach seiner Rückkehr aus Amerika Minister für 
das Luftwesen werden wird.

Englische Lohnforderungen.
Nach einer M eldung des „B erl. Tagebl." aus 

dem H aag forderten 50 000 S p in n e r in Man­
chester eine 30prozenL?ge Lohnerhöhung vom 
15. Dezember ab. D as würde eine Lohnerhöhung 
um die Hälfte seit Kriegsausbruch bedeuten.

Scharfes Vorgehen gegen die Sinnfeiner.
Nach „Central N ew s" wurden in C o r k  

wieder zehn M itglieder der Sinufeinerpartei ver­
haftet, darunter drei wegen verbotener A usbil­
dung von Truppen.

^lch nimmer. Dann müßt Ih r  scheu halt. w ie! leicht schickt der alte gerechte Gott euch die ver. 
^hr zu dem eurigen kommt. Nit von mir aus, diente Sündflut, in der alles ersäuft was sündig 
Herr, mir ist leid drum . . . aber sie lassen mich ist. wie zuzeiten des seligen Noah!"
^ t:  sie harten mich ich , . . mit Gewalt kann ich! Entsetzenyeschüttelt stürmte der Leopold W 
ntt, was soll ich gegen soviel«. Am Losten schon, ^ l e ,  sein störrisches Tier. das friedlichen Gan» 

laßt den Regen wieder zu uns herein. chevor-ugte, mit Gewalt hinter sich herzerrenv.
„Aha." erwiderte Klinghart mit einem ingrim- Klinohart, dessen Zorn. da er sich Lust gemacht, 

^ e n  Lachen, „gut aus-gedacht. DaLei wagen sie, ^  ^  Sprechen wieder verraucht war 
mchts und meinen, es könnte am Ende doch wirk- 
iam, sein. Die feigen Hunde! Und mein Vertrags

lachte lau t und wie befreit hinter ihm her.
dem Gemeindevorsteher?"

»Villeicht führt er euch das T ier nun selber zu, 
^  ist ja  euer bester Freund." erwiderte der Leo­
pold und ta t  sehr einfältig und bieder. Aber Hohn 
Evnto aus seiner schmalzigen Stimme. Hohn grinste
Hin aus den dreisten dummen Augen.

,Ein schauerliches Toufelsgelächter", schilderte 
, der Leopold es im Dorfe.

„Bande", sagte Klinghart befriedigt laut vor 
. sich hin. „Bade von Memmen und Jamm- rkerls." 
! M it großen Schritten wanderte er über den 
> Eipfelplan, vom Hunde fröhlich umsprungen. E r

tobte sich aus. Aber die Kaiserin seiner Tage, dem 
kleinen grünen Wichtelbevge sich zuneigend mi» 
sanftem Erröten, lachte ihn strahlend an und 
lockte seine Sehnsucht wieder hoch über alle» 
Irdische hinauf Elender Kleinkram . . . Sturm 
im Wasserglase! Nicht wert, die Gedanken länger 
als einen Augenblick zu belästigen. Mücken- um» 
Fliegengozücht, mit einer Handbewsgung scheucht 
man das lästige fort. Und wenn es wiederkommr, 
und immer und immer näherbringt, und imme» 
lüsterner wild nach Blut?

Jegliches Tier ist zu zähmen. Jeglicher S tarr 
sinn läßt sich beugen oder brechen. Nur Zeit unv 
Ausdauer muß man haben, und viele Güte unv 
Liebe. Klinghart bereute schon, daß ihn wieder 
einmal die Geduld verlassen hatte. Die Bwueru- 
feindschast sollte ihm nicht sein reines Höhenleben 
trüben und beschmutzen. Die Zeit würde kommen, 
wo er sich diesen armen vernarrten Menschen 
nähern würde, um sie aus dem Banne ihres Aber­
glaubens endlich zu lösen, die Sonne ihrer Geister: 
von der ewigen Finsternis zu befreien. Ih r  
Freund wollte er werden.

Nur noch wenige Tage sollen sie ihm seinen 
stillen Frieden lasten. Nur sein Sonnenlied will er 
zuende bringen, ungestört . . .  die Scheidende sen­
det ihm ihren Flammenikutz. Und er sieht zu. wre 
sie hinter dem Wichte! winkend versinkt für seine 
Welt. und wie dort drüben des Tages lichtes Gold 
in Gluten dahinschmilzt Hellblau und wasser- 
grün segelt der Abend über die Himmelsflrot, sei­
nen Nachen schmücken noch die letzten zarttoten Ro­
sen der Sonne. Und es ist in dieser tiefen Erden­
stille ein sachtes Klingen, das durch den Äther 
schwebt, die Sphärenglocken läuten zum Tages­
schluß:

Klinghart grüßt die Schönheit der Welt und 
sucht seine Arbeit drinnen beim trüben Lampen- 
schein. Tausend Orgeln brausen im engen Raum,

Antrittsrede des neuen türkischen Kammer- 
Präsidenten.

W ie aus K o n st a n t in  o p e l gemeldet 
wird, hielt Präsident Hadschi Ä d ! l B e y  bei 
Übernahme des Präsidentensitzes eine Ansprache, 
in der er darauf hinwies, daß sich im Kriege das 
W alten  der göttlichen Gerechtigkeit kundgebe. 
Zuerst sei die S tra fe  über Serbien und R um ä­
nien gekommen, jetzt s e i I t a l i e n  an der Reihe. 
Der Präsident entbot hierauf den heldenmütigen 
Heeren der Verbündeten.seinen G ruß und sprach 
dem tapferen osmanischen Heere die Anerken­
nung aus, daß dank seiner Heldentaten die ehe­
m als als der kranke M ann  bezeichnete Türkei 
heute eine S tellung einnehme, die auf der W age 
der N ationen ins Gewicht falle.

Amerika borgt Rußland nicht mehr. 
„Mattn" berichtet aus N c w y o r k : Der

Finänzm inister erklärte amtlich, daß der Restbe­
trag von IV , M illionen des R ußland eingeräum­
ten Vorschusses von 325 M illionen zurückerhalten 
werde.

Provinzialnachrlchlen.
Schwetz, 10. November. (Gestohlen) wurden elner 

Frau Strelecki von hier ihre Ersparnisse von 700 
Mk. Trotz vieler Beispiele und Ermahnungen, 
überflüssiges Geld auf einer Kasse zinsbar zu hin­
terlegen, hatte sie es in einem Taschentuch in ihrer 
Wohnung aufbewahrt. Der Verdacht lenkte sich 
auf einen Fürsorgezögling.

Strasburg, den 12. November. (Thorner Kriegs­
zustandsgericht.) Von dem hier tagendem Thorner 
Gericht des Kriegszustandes wurde der AlMtzer 
Joseph Krajewski aus Rogall zu 300 Mark Geld­
strafe verurteilt, weil er einen aus Graudenz ent­
wichenen Militärstrafgefangenen, den berüchtigten 
Pferdedieb Reuter, drei Nächte beherbergt hat, 
ohne erforderliche Meldung beim Amtsvorsteher 
zu erstatten. Krajewski entschuldigte sich damit, an 
der Kleidung des Reuter nicht erkannt zu haben, 
daß es sich um einen Gefangenen bandle. Aus 
diesem Grund werden ihm mildernde Umstände zu­
gebilligt, sonst wäre die Strafe erheblich schärfer 
ausgefallen.

e Freystadt, 12. November. (Verschiedenes.) Das 
Verdienstkreuz für Kriegshilfe enthielt Kantor En- 
drullat-Freystadt. — Rentier Ernst Stabenau hier- 
selbst hat das Hausgrundstück des Tierarztes Kühn 
in der Rosenbergerstraße für 27000 Mark käuflich 
erworben. Die Uebernahme erfolgt am 1. Januar. 
Herr Kühn wird nach dem Kriege nicht mehr nach 
unserem Städtchen zurückkommen. — Die gestrige 
Lichtbildervorführung im Düsterhöft-Saale durch 
Lehrer Heese war von über 400 Personen besucht. 
Es wurden Bilder vom italienischen Kriegsschau­
platz gezeigt, ferner Landschaftsbilder aus dem 
westlichen Teile unserer Heimatprovinz. Großen 
Anklang fanden die wunderschönen Biloer „Weih­
nachten in der Kunst/'

cl SLrelno, 10. November. (Besitzwechsel.) Das 
dem'Rittergutsbesitzer Dr. v. Dambski gehörige 
1426 Morgen große" Rittergut Lenartowo ist durch 
Kauf in den Besitz des Gutsbesitzers Frankowski in 
Fünfhöfen übergegangen. — Gutsbesitzer Tabacka 
hat das erst kürzlich von dem Gutsbesitzer Prell er­
worbene 513 Morgen große Gut Fünfhöfen V an 
den Landwirt Wigocki weiterveräußert.

Lissa, 10. November. (Umfangreiche Wucherge­
schäfte und geheime Schlachtungen) hat der 1/jäh­
rige Fleischerlehrling Stephan Cichon (früher Lei 
einem hiesigen Fleischermeister) seit Ju li  d. J s . 
ausgeübt, in dem er im Kreise Lissa Butter, Eier,

die mächtige Sinfonie: „Die Sonne tönt n-a§tz
alter Weise in Vrudevsphären Wettgesang . . . Und 
ihre vorgeschriebene Reise vollendet sie mit Don­
nergang. Ih r  Anblick gibt den Engeln Stärke . . .

Und sie erstrahlte jeden Tag aufs neue, und sie 
verbrannte Gras und Saat und Blüte, weil es ihr 
so gefiel. . . und die Seelen verbrannte sie in Haß» 
der sich nach Erlösung aus der Spannung sehnte, 
wie die Flur nach dem versagten Regen.

Der Leopold kam nicht mehr mit dem Maultier, 
er brachte die Post nicht mehr, nicht frisches Brot, 
Butter und Eier, brachte vor allen Dingen kein 
Wasser.

Binnen dreier Tage zehrte der Vorrat sich auf. 
Das war lästig.

Doch Eva merkte, daß die Maultierpost aus- 
blieb. Da trug sie wieder einmal Last zu dem 
Gipfel hinauf, gegen den Abend des dritten Tages 
Die Buckelkraxe, die ungefüge, die meist nur M än­
ner schleppen, wuchtete sie sich auf den Rücken und 
Lelud sie mit einem Fäßchen, das sie im frischen 
Wiefenqrrell gefüllt hatte.

Heimlich, ganz heimlich ging sie zu Werke, daß 
es beileibe der Vater nicht merke und ihr de„ 
Gang verbiete. Die gute Mutter half ihr.

 ̂Langsam wanderte Eva durch den schimmernden 
Abend, und drunten ließ sie im Tale/ was irgend 
ihr Herz beschwerte und bedrückte. Jetzt schlug es 
frei und froh und fang ein Loblied, weil sie, Eva, 
ihm nützen konnte, ihm dienstbar sein, den sie übe* 
alle Menschen liebte und ehrte. Und wie sie sr 
stieg, mußte sie denken, daß sie leicht und ohne Be­
dauern ihr Leben dahingeben würde, wenn es für 
ihn wäre. Er sah in ihr nur das Kind . . . wae 
ta t's?

(Fortsetzung folgt.)



Seife, Gänse und Schweine aufkaufte und mit 
hohem Gewinn nach Remscheid und Berlin lieferte. 
Bei einem Bauer in Zedlitzwalde unterhielt er 
eine Geheimschlächterei. Dieser hoffnungsvolle 
Bengel verlobte sich im Vollgefühl seiner Würde 
unter dem Namen „von Zarembe" mit einem 
Mädchen in Fraustadt. Gestern abend nun gelang 
es dem Polizeisergeanten Welinsky, den Burschen 
in der Langeneugasse festzunehmen und ins Gefäng­
nis einzuliefern.

(okalnachrichleir.
Zur Erinnerung 14. November. 1916 Zusam> 

menbruch englischer Massenangrifse bei Le Sars> 
Guendecourt. 1915 Zurückwerfen dcr Montenegri­
ner über den Lüm. 1914 Erklärung des heiligen 
Krieges in Konstantinopel. 1913 llnterzeichwuw 
des türkisch-griechischen Friedensvertrages. 191! 
Kampf der Türken mit Serben bei Monastir. 1908 
f  KuanM ü, Kaiser von Thina. 1862 * Graf von 
Vernstorff, deutscher Botschafter in Konstantino- 
psl. 1831 f  G. Hegel, hervorragender Philosoph. 
1826 Eröffnung der Universität München. 1825 * 
Johann Paul Friedrich Rechter (Jean Paul), her­
vorragender deutscher Schriftsteller.

Thorn, 13. November 1917.
— ( Di e  ü b e r  d e n  H a n d e l  m i t  

S c h w e i n e n  u n d  d i e  P r e i s e  vo n  
S c h w e i n e n  f ü r t W e  st P r e u ß e n )  geltenden 
Bestimmungen hat die Provinzial-Fleischstelle in

Danzig in zwei neuen Bekanntmachungen zusam 
men gefaßt diese Bekanntmachungen werden 
durch Sonderausgaben der Regierungsamtsblätter 
veröffentlicht und in den amtlichen Kreisblättern, 
sowie in dem Amtsblatt der Landwirtschaftskam­
mer für die Provinz Westpreuhen abgedruckt. Den 
beteiligten Kreisen wird dringend geraten, sich mit. 
den neuen Bekanntmachungen vertraut zu machen.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 10. November. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat Müller, Land­
richter Kohlbach, Amtsrichter Lenz, Assessor Eohn; 
Vertreter der Staatsanwaltschaft: Assessor Peter; 
VerhandlunasschriftfüHrer: Gerichtssekretär Kompa; 
als Dolmetscher war Gerichtssekretär Komischke 
tätig. — W e^n E i n b r u c h s d i e b  st a h l s  war 
der Arbeiter Erich Ziemer aus Briefen angeklagt, 
wahrend seine Schwester Erna der H i l f e ­
l e i s t u n g  und seine Mutter Frau M aria Ziemer 
der A n s t i f t u n g  zur Hilfeleistung, sowie der 
H e h l e r e i  beschuldigt wurden. I n  der Nacht zum 
4. September v. I s .  wurde dem Besitzer Stahnke 
in Hohenkirch eine Brieftasche mit 700 Mark ge­

llen. Das Geld befand sich in der verschlossenen 
ublade eines kleinen Tischchens. Dieses hatten 

die Diebe durch ein Fenster aus dem Wohnzimmer 
sgeschafft, in ein Wickenfeld getragen und 
üe Schuolade erbrochen. Der Verdacht, den 

Diebstahl ausgeführt zu haben, lenkte sich bald auf 
die Bruder Erich und Edwin Ziemer aus Briefen, 
deren Schwester Erna im Stahnkeschen Hause 
diente. Dadurch hatten die Ziemers erfahren, daß 
der Besitzer Stahnke eine größere Geldsumme ein­
genommen hatte. Die Erna Ziemer hat dem Gen-

darmeriewachtmeister P f .  und anderen Personen

daß sie ein Fenster zum Wohnzimmer des Besitzers 
Stahnke in der fraglichen Nacht öffnete. Heute 
widerrief sie diese Zugeständnisse; ebenso bestritt 
auch Erich Ziemer den Diebstahl und feine Mutter 
die Teilnahme an demselben und die Hehlerei. 
Edwin Ziemer ist inzwischen zum Heeresdienst ein­
gezogen. Die Beweisaufnahme fiel für die Ange­
klagten sehr ungünstig aus. Bei einer Haussuchung 
in der Ziemerschen Wohnung in Briesen wurde 
zwar nichts vom Gelde vorgefunden, doch haben

Einkäufe ver­
deck der

befürchtet haben mußte, diese würden zu den auf­
gefundenen Fußspuren passen. Der Gerichtshof er­
achtete alle drei Angeklagte in vollem Umfange 
schuldig und verurteilte Erich Ziemer zu 1 Jahre 
4 Monaten, Erna Ziemer wegen Hilfeleistung zum 
Diebstahl zu 1 Monat und Frau M arta Ziemer 
wegen Anstiftung zur Hilfeleistung zum DiebsLahl 
und wegen Hehlerei zu 1 Jahre Gefängnis. Letztere 
wurde sogleich in Hast genommen, wahrend Erich

Schuhmachermeister Delies in Mosgowin eine Ziege 
im Werte von 40—60 Mark g e s t o h l e n  hat, 
wurde mit 4 Monaten Gefängnis bestraft. — 
Wegen der mehrfachen D i e b s t ä h l e  im Garten 
des Lehrers Klatt in der Nähe des Schaubuden-

öes waren die Schüler Franz Brzozowski UM 
Alexander Topczewski aus Mocker angeklagt. Ob­
wohl der Garten durch einen 4 Meter hohen Zaun 
und durch gezogene Stacheldrähte geschützt ist. 
lang es dem Brzozowski, wiederholt in denselben 
einzudringen. Tkrs erstemal entwendete er aus 
einer unverschlossenen Laube ein Beil, eine Kneif­
zange, eine Säge, Nagel, drei Angelstöcke nur 
Angelhaken und Holzpantoffeln neben einer Menge 
Kirschen. I n  der Nacht zum 22. August stahl er. 
zumteil aus einer verschlossenen Kiste, die er mrt
N a ^ " — ....................  ^  '
Hau
Flasmen ^rucyrsasr, ^rcyre, mehrere Äcyaap^.. 
Streichhölzer, eine Ziehwage und *4 Zentner 
Auch Aprikosen und anderes Obst fielen dem D ie^ 
zum Opfer. Im  ganzen hat Lehrer Klatt, da auch 
Gartenfrüchte zertreten und beschädigt wurden, 
einen Schaden von 700 Mark erlitten. Dem M it­
angeklagten Topczewski hat Brzozowski von dem 
gestohlenen Obst und den Sachen etwas abgegeben. 
Brzozowski wurde wegen fortgesetzten schweren 
Diebstcchls zu 3 Monaten und Topczewski wegen 
Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Von 
den wegen D i e b e r e i e n  rm Geschäft des M ö b e l­
händlers Trautmann verurteilten Personen hatten 
zwei, der Arbeiter Miezyslaus Skierski und dre 
Witwe Josephine Grobes, Berufung eingelegt. 
Diese wurde verworfen.

Aus dem Landkreise Thorn, 12. November (D-e 
Geflügelcholera) ist ausgebrochen unter dem Feder­
vieh des Mühlenverwalters Wiesel in Leibitsch.

Sammelheiznngs- und Warmtvaffer- 
versorgnngsanlagen in MietrSnmen.

Die in der Bundesratsverordnung über Sammelheizunas- und 
Warmwasserversorgungsanlagen vom 2. November 1917 für die 
Schiedsstellen vorgesehenen Befugnisse haben wir dem städtischen 
Einigungsamt für Miet- und Hypothekenstreitigkeiten übertragen.

Das Einigungsamt bestimmt auf Anrufen eines Beteiligten un­
anfechtbar,

1. in welcher Weise ein Vermieter die Menge von Heizstoffen, 
die er nach Anordnung der zuständigen Behörde während des Win­
ters 1917/18 verwenden darf, auf bestimmte Zeiträume (Monate, 
Wochen, Tage) zu verteilen und in welchem Umfang er die Sammel- 
heizungs- und Warmwasserversorgungsanlagen der Mieträume in 
Betrieb zu halten hat;

2. ob und in welcher Höhe der Mieter einen Anspruch auf 
Minderung des Mietzinses oder der besonderen Vergütung für die 
Heizung oder Warmwasserversorgung geltend machen kann, wenn die 
durch Anordnungen der zuständigen Behörde oder durch Entscheidung 
der Schiedsstelle (Nr. 1) festgesetzten Leistungen des Vermieters an 
Heizung der Mieträume und Lieferung von warmem Wasser hinter 
dem vertragsmäßigen Umfang dieser Leistungen zurückbleiben;

3. ob der Mieter, wenn die Voraussetzungen der Nr. 2 vorliegen, 
berechtigt ist, das Mietverhältnis ohne Einhaltung einer Kün-^ 
digungsfrist zu kündigen.

Anträge an das Einigungsamt sind mündlich oder schriftlich 
beim Schriftführer des Einigungsamts, Rathaus, Erdgeschoß, Zim 
wer 3, zu stellen.

Thorn den 10. November 1917.

Der Magistrat.

Die
Bekanntmachung.

, ie

MAN MIiiMk»
werden fortan nu r in der Polizei 
Wache, Rathaus der Amtlichen Für­
sorgestelle für Kriegshinterblieberre 
R athaus, Zim m er 42, und der Stadt- 
bücherei zur Einsicht öffentlich aus 
gelegt.

Thorn  den 27. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe von 
Brennspmtusmarken.

Am Mittwoch den 14. November ge­
langt im V erteilungsam t 2, Brückeustr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusm arken an unbemittelte 
Personen, welche den S p ir itu s  um  
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe.

Die Abholung findet von jetzt ab 
nicht mehr in den Vormittags­
stunden, sondern nachmittags von 
5—7V2 Uhr statt.

Bis 7 Uhr haben Mütter von 
Säuglingen das Vorrecht. E rst nach 
7 U hr können andere P ersonen  be­
rücksichtigt werden. P ersonen , die 
bereits aln  7. N ovem ber M arken  e r­
halten  h ab e n /s in d  von der Zuw eisung 
ausgeschlossen.

Bei der Abforderung sind vorzu­
legen die von dem Polizei-Revier­
beamten auszustellende oder bereits 
erteilte Bescheinigung, der Brotkarten- 
ausw eis, die Säuglingsmilchkarte oder 
ein ähnlicher A ltersausw eis.

Für die am Mittwoch ausgegebe­
nen Marken mutz der Brennspiritus 
unbedingt am Freitag abgeholt 
werden, weil sonst die Marken ver­
fallen.

T h o rn  den 13. N ovem ber 1917.
Der Magistrat.______

Elektrische

Taschenlampen
für M ilitär und jeden Hausbedarf.

sowie gute

brsatzbatterien
enwfiehlt

L a ia k L s ,  N k ü W .R a iM .
Fern-precher 447.

Ea. 60 e d in

sofort lieferbar, hat abzugebenL. Imer, Am.
Tief- und Schotterwerk,

Telephon 2 i

L. kMMkk.
Dentistin.
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9— 1 und 2—6 Uhr, 
S onntags 9—12 Uhr.

II
aller Art. werden schnell und sauber au s­
geführt. B itte um gefällte  Aufträge
^lolr. Kiel «»wirr,, Dachdecker.

Bahnhofstraße !N..

kauft man nur im S pezia lgeschäft bei
Optiker KvieLiSL»,
Altstadt. M arkt 14, neben der Post.

tl
verkauft

Ostd. Musik«. - Industrie, KäuitzS- 
berg Pe., Französische Straße 20, 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . 38,— M  
Trichterloser Spezial-

Apparat fürs Feld 48,— M . 
Verlangen S ie  sofort Katalog gratis 

Versand ins Feld franko, verpackungsfrei. 
F ü r Wiederverkaufet Speüalofferte
Lix Sauber" übertrifft alles 

Neu! Weiches schäumendes Neu!

Salmiak-Wasch­
mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv., bes. schon für die 
Wäsche. Toilettentisch usw., Iv-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7 95 ab 
Berlin. Nachnahme 39 Pf. mehr. 
Bahnsend. Faßs100Pfd.)M. 75,00.

LuvI-ert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstratze 219. 

Vertreter überall gesucht.

zur 1. oder 2 S telle auf sichere Hypothek 
zu verg. Angebote unter 8 .  2 6 1 8  
«r die Geschäftsstelle der .Prelle".

Soldatensürsorge in Thorn.
E s sind ferner an L i e b e s g a b e n  und G e l d  eingegangen:
Weinschenck 1 Kürbis, 1 Eimer M armelade. 6 P a a r  Strüm pfe. HilLmann 

Korb Dirnen, von Kries 2 Hühner, Günther-Rirdak 1 großer Korb Äpfel, S ü h n e -  
sache durch H e r rn  H offm anu 5 Mk., Schuhmacherwerkstatt 1 M k. Handelskammer 
300 M k. Fremdwörterknsse Hofleben 15.20 M k ... Ungenannt 13 Mk., von Kries 
20 M k , Verlosung durch Podlatz 45.75 Mk.. 4. Klaffe Mädchenmittelschure 7 Mk, 
Lichtbildervsrtras durch P farrer Jaeobr 58.80 Mk.. Streitsache Z Mk.. durch Post. 
im t  H  6 Mk , M eister-W iesbaden 156 Mk , Hehn-Alexandrows 20 Mk.. Z. Komp. 
Ecs. 61 28,26 Mk.. Kasino F.-A. 11 15.60 Mk^ Enkl'ch-Brornberg 6 Mk.. S tiehm  
20 Mk., F räulein S te in  20 Mk., Schiedsmann M eyer-Podgorz 10 Mk., Gramtschen 
Ungenannt Z Mk.

S a m m lu n g  G nrZ ke durch H s r r u  P f a r r e r  B ased o rv : 65 F l. S a ft. 19 F l. 
Eingemachtes. 24 Weckgläser mit Früchten. 34 G l. mit Obst und Gemüse, 7 Eimer 
M armelade. 1 Kanne saure Gurken, 1 Korb Äpfel.

S a m m lu n g  L u lk a u  durch H e r rn  P f a r r e r  H iltm rm n : F rau  Nette 25 Pfd 
Dirnen. Neimann 20 Pfo. M armelade. Rödinq 1 Gl. Dirnen, 1 G l Kirschen, 
Wüstenhagen 1 F l. S aft, 6 Kohlköpfe. Wilhelm Trlemks 1 Huhn, 1 F l. S a ft. Karl 
Triemke 1 Gl. M armelade, B raune 2 G l. Kirschen, 15 Pfd Äpfel. Hanke 2 F l. 
S aft. 1 G l M armelade, M emes 'lr P fd. B utter, 1 Gl. Leberwurst, Zanks 1 Gl. 
Blutwurst. '! , P fd . Schm alz, 1 F l. S a ft. Wrdemeyer 1 F l S a ft, 5 P fd . Äpfel, 
Hilkmann 8 Pfd. M armelade. 1 G l. Dirnen, 1 Gl Gelee, 1 G l Bohnen. 1 Kürdls. 
Vode 1 Kürbis. 1 Ente M ohrrüben und Kartoffeln, Finke 20 Pfd. Zwiebeln, 2 F l. 
S aft, 1 Eimer Marmelade, V, Z tr. Kartoffeln.

Helft unseren Verwundeten!

G e l d - 4 » L o tte r ie
SksZkiitrMsiiiitttS Setz DiiWki, LMksmck M  MtkaSleuz

Genehmigt für ganz Preußen.

Nehrmg am ß.,7.,8.,1S.u  11.Iezember18L7
in Berlin im Ziehungs-Saale der kSnigl. General-Lotterie-Direktio«. 

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

8VV0VV M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a  u:
1 Hanptgewinn zu
I Hanptgewinn zu . . .
I Hanptgewinn zu . . .
1 Hanptgewinn zu . . .
1 Hanptgewinn zu . . .
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je l 000 Mk. 
6« Gewinne zu je 500 Mk. 
3W  Gewinne zu je WO Mk. 
802 Gewinne zu je 5 0  Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk.

100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
36 000 Mk. 
20 000 Mk. 
I« 000 Mk. 
20 000 Mk. 
20 000 Mk 
30 000 Mk. 
30 060 Mk. 
40 100 Mk. 

249900 Mk.
Originalpreis des Loses Z-ZG M ark.
Postgebühr und Liste 36 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o llan rveism rg . die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dombrowski, lschl. pkuß. Lstteslr-Kijlykhiiikr. Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Ksokx lllstrieli,
Neu eingetroM
3S 00 

S t M W
L Stuck M  Pfsm üg.

RatbouszewilHe 6. _____

» 4 0 «  M ä r k l

L u  erir. m der S«ichSftsst.der „P iesje^.

M iiW z.
Kloben, Knüppel, Stellungsholz und 
Reisig (Kiefern) gibt laufend wagaon-m"s°ab s .  VSIskov,

Waldgeschäft. WMerrbeeg Opr.

Gutsrhaltene

Kerreil' und I ln u e n M
sind preiswert zu verkaufen bei

Zwei gute Teppiche 
nud Tchlafsopha

zu v-rkausen
_______ M öbelhendlg.. Gerechtestr. 30.

W M M I..NM M ", U .  k-llll, Frikiii«,. 7
Annahme jeder Art Wasche.

Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche­
teuerung einen großen Vorteil bietet.

Telephon 435. Lieferzeit 4—14 Tage.

W  beste M l W i t !  
kstdke L 8«Im. L L .

Kaumschrrlen.
Preisliste frei.

Eins gulerbaltene
Wringmaschine

mit tadellosem Gummi ist zu verkaufen. 
Zu erst, bei fflvrkEsKi. Bachestr. 12,1 Tr.
Eine guterh. Petroieumkrone 

und eine Zpirituslampe
billig zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Preffe".

M  " '  mit A sch «
zu verkaufen. Hofstraße 8, 1 Trp

A m  U ß c h .
ein- und zweispännig gefahren und ge» 
ritten, 11 Jah re , 1.62 m . P re is  3500 
Mark, zu verkaufen.

K o w ro ß  b e i Ostichan.

1  g lile  » W M
stehen zum Berkalif. Hofstraße 3.

E in e  ju n g e  K u h ,
4 Jah re , wegen Futterm angels ist sofort 
zu verkaufen.

3k. G ram tschen ,
Kreis Thorn.

T e r r i e r .
schönes Tier. zu verkaufen.

Dreitestr. 29, 3. Eingang Vaderstr.
Eine Anzadl

L t v g v i »
stehen zum Verkauf im

F e s tu n g s la z a re tt T h o rn .
Verkaufe meinen ^

» I M e »  W m - M M .
schönes Zuch'tter. Culmer Chaussee 28.

All M e r e r  Belgier.
Zl/, jährig, S - S  Zoll, steht billig zum 
Verkauf. Hosstraße 3.

K a n in c h e n
zu verkaufen. Schuhmacherstr. 23.

Z i i c h t g S n s e ,  
Z l i c h t e n t e n  ( P e k i n g )

stehen zum Verkauf bei 
C .  l k i in k .  O b e r N esiau b. Podgorz.

G liils e  z m  Z iilh t ,
über 40 Eier legend, verkauft

<d. G r . R o g a n  b. Taiter.

6  O r p in g t o n - E n t e n ,
1 Erpel. 5 Enten, diesj. B rü t, verkaufe 
wegen dieb. Nachbarschaft, gegen Meist» 
gebot. x s .  I i e p r , ,  G ram tschen ,

gegenüber Bieiawy.

E is e r n e r  O fe n
zu verk. Schillerstr. 7, H in terh . l T r.

I KiNlse SlulikL-Mnitur
oder was ähnliches, auch B oa allein.

Angebote unter 2 6 6 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

Zn vsrkrnufeu:
ein Lrumeaux i« schwriem Gsldrahme» 
mit M armerkons-le. statt 150 M ark 
88 Mk., ein Haneeldrett. a lt Danziger 
S til. statt ^5 Mk. 25 Mk.. Z B ilder mit 
G las und Rabmerr, stakt 18 Mk. 9 Mk 

L lk n n n ä « »» » B r e i t e s t r .  37.

Markise.
4X 2 m groß. kompl., fast neu, preis­
wert zu vi-rkaufen.

LL -rrL O !, Leibitlchttstraße 43.

Thorn Z, Mellienstr. 110, steht ein
Handwagen

zum Kerkauf,

« ^ ss isre rsP e lz . große, schränke Figur, 
^  A rtiN erie- oZ. KavskUerre-Dsgen, 
gut erhalte«, zu kaufen gesucht.

Angebate unter ZL. 2 6 6 0  an die 
Zsschöftsstslk d-r.Prcsse".

M M k M U W lle ..
zu M anteifutter verwendbar, sofort S» 
kaufen gesucht. Angebote mit P r ^  
angabe unter L l .  2 6 6 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". __W Kemzimkl
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  2 6 6 6  au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8rchr.Wtkrh7GlllSkrsbk!lsjhmi
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Q .  2 6 3 9  an 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

Kilt glltkrhslttllks !̂lN!!Ill!.
kein abgespieltes Instrum ent, schwarz od< 
nußbaum, sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2 6 3 4  av ai 
Geschäftsstelle der „Preffe"

die

k m  g u l e r W e n e s  K lav ier
Angebots °m it^Prei-anqabe zu richt«» 

an Frau Ueöl^vks L «Q ätkb, 
___  Thorn, Culmer Cbauffee 81. ^

Gute Geige
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 6 5 6  au ü "
Geschäftsstelle der „Preffe". ^

Gute Milchziege
sucht zu kaufen .

Grauden^erstr. 81, p a ^
Einige 100 m  gebrauchtes

is,
60 e m  S pu r, sucht zu kaufen
T a!»W M lk  Thttil-HvlML

kauft
Strauchbesen

T kw rner B ra tts ta"S

Miue Z—4 Zimmer-Wohttung,
^  oder 1 Trp., wird von einem 
Ehepaar zum 1. April in der Invev  
oder Wilhelmstadt ges. Neustadt bevor» 

Angebote unter I s .  2 6 6 3  an 
Geschäftsstelle der „Preffe". ^

Beamter
sucht Ende M ärz IS IS  W o h n u n g  
3 —4 Z im m e rn  mit S ta ll oder G a r te ' 

Angebote mit P re is  unter O .  2 6 v »  
au die Geschäftsstelle der „Presse*. ^

1 - r  mWl. Zimmer.
möglichst ^n it Mittagskost. von D aus" 
Mieter (M iiitarbeam ter) gesucht.

Angebote mit P re is  unter L*. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame sucht vom 1. 12. 17
mWl. Zimmer

m it vo lle r P e n s io n .
Angebote mit P re is  unter 

an die Geschäftsstelle der «Preffe ^


